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Vor redn̂ skren
D« Sieg gegen die Mächte der Verneinung

Zehn Jahre find heute vergangen, seit im
Verlauf der stürmischen Entwicklung der
deutschen Revolution im Reiche auch Bre¬
men. wachgerüttelt von der unermüdlichen
nationalsozialistischen Aufklärungsarbeit,
auf Erund des überwältigenden Reichstags¬
wahlergebnissesvom 5. März 1933 die Haken-
kreuzfahne über dem Rathaus aufzog. Es
war unser heutiger Gauleiter , damals der
Führer der Standarte 75, Paul Wegener,
der mit seiner SA . unter den Klängen des
Horst-Wessel-Liedes an der Renaissance-
Fassadedes alten ehrwürdigen Baues die
im Licht der Scheinwerfer herrlich leuchtende
Fahne des neuen Reiches um zwanzig Uhr
abends hissen liest.

Schon seit 18 Uhr hatte die politische Lei¬
tung der NSDAP .. an ihrer Spitze Kreis¬
leiter (heute Senator ) Bernhard , den Senat
aufgefordert, abzutreten und während schon
über dem Roland das Hakenkreuzbanner
webte und hunderttausend auf dem Markt¬
platz und d̂ n anstoßenden Straßen stürmisch
den Rücktritt des Senats verlangende

'Massen der Entscheidung entgegenfieberten,
wurden auch auf den beiden Balkönen
Hakenkreuzflaggen über die Brüstung ge-

.breitet.
Wir wissen, daß dem glorreichen Sieg der

Bewegung ein unendlich harter und so vielen
aussichtslos erschienener/ Kampf vorange¬
gangenwar . Es war der Kampf, der im
Innern des Reiches gegen dieselben feind¬
lichen Mächte geführt werden mußte, wie
unser Kampf von heute nach Außen hin.
lieber vierhundert SA .-Kameraden hatten
den Sieg mit dem Leben bezahlt, darunter
als Blutzeugen in Bremen Johann Eossei
und Wilhelm Decker. Aber der Kampf war,
wie in jener historischen Stunde Gauleiter
Carl Röver feierlich betonte , von der Vor¬
sehung gesegnet worden und ein Volk, daß
in der Stunde der Niederlage seine Ge¬
schichte, seine stolze Vergangenheit , vergessen
hatte, hatte dank des Führers übermensch¬
licher Arbeit sich selbst wiedergefunden und
war fortan ein anständiges , geeintes und
darum auch starkes und tapferes Volk ge¬
worden. Das aber ist es gerade, was die im
Innern des Reiches besiegten plutokratisch-
bolschewistischen Gewalten nicht leiden woll¬
ten und so stehen wir heute im zweiten,
diesmal die letzte Entscheidung in sich tra¬
genden Schicksalskampfgegen die Mächte der
Verneinung. Wie damals ist auch heute wie¬
der unser fester unerschütterlicher Glaube an
den Sieg unsere beste Waffe ; denn es ist
dieser Glaube jene Zuversicht, die den Willen
beflügelt und die Tat gebiert und den end¬
lichen Sieg an unsere Fahne heftet.

Ss ist derselbe Glaube , dem die Feinde
beute ebenso fassungslos wie damals gegen¬
überstehen, weil sie vermeinen , auf Grund
von toten Zahlen ließe sich ein Sieg , w e
der, um den es damals und nun heute wie
der geht, erringen . Aber nicht ihnen , so»
dern uns ist er auch diesmal wieder vorbe¬
halten und dank unserer Kraft , dem Mut
unserer Soldaten und der Treue und Ar¬
beit der Heimat haben ' wir das Recht an
ihn zu glauben, ebenso fest wie wir an ihn
in der Kampfzeit glauben durften . D >,
jedermann in der Heimat alle Kräfte daran¬
setzt, den Sieg mit sichern zu helfen, bedarf
keiner besonderen Hervorhebung. Kompra
initzlos wie der Kampf, der der Machter¬
greifung voranging , ist auch heute unser
Kampf, dem der Triumph Europas folgen
wird. Und auch diesen Kampf wird die
Vorsehung segnen. -l. ll. 0.

R-ichsjugendsiihrer Axmann sprach vor dem
Lehrgang von Madelsührerinnen aus allen ger¬
manischen Ländern über die Pflichten , die dieser
Kampf der Jugend aller europäischen Kulturvöl¬
ker auferlegt.
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DrabtLericht unserer Berliner Schrittleitunz

är . IV. scb. Berlin , 5. März . Die Erfolge
unserer Unterseeboote im Kampf gegen den
feindlichen Schiffsraum bewegen sich nach der
Wetterwände am Ende des vergangenen Mo¬
nats wieder auf der aufsteigenden Linie.
Nach zwei unmittelbar aufeinanderfolgen¬
den Sondermeldungen in der letzten Februar¬
woche folgt nach wenigen Märztagen wieder
die Nachr.icht von der Versenkung von nahe¬
zu 108 088 BRT . Uns sind längst die Ge¬
sichtspunkte geläufig , nach denen der wech¬
selnde Erfolgsrhythmus in der Tonnage¬
schlacht zu beurteilen ist. Wir wissen, daß
hier beinahe in der Stille — wenn man
es an dem Schlachtengetöne an der Ostfront
mißt — aber mit um so zäherer Unerbittlich-
keit ein Kampf geführt wird , dessen Aus¬
wirkungen nur auf lange Sicht richtig ge¬
würdigt werden können, Je spürbarer mit
der längeren Dauer , diese Wirkungen der
Tonnageschlacht werden, um so klarer wird
man sich auch im Feindlager über die Zu¬
sammenhänge, gegen die man sich nur mit
ohnmächtiger Wut aufzulehnen vermag.

Die Trostsprüche, die man sich selbst einzu¬
reden versuchte, und die sich auf die angeblich
ständig wachsende Wirkung der Abwehr und
auf ein Vauprogramm mit astronomischen
Ziffern bezogen, versagen je länger je mehr.
Jetzt ist auch einem von den Leuten, die sich
bisher an Prahlereien nicht genug leisten
konnten, nämlich dem nordamerikanischen Ge¬
neral , Stark , vor verzweifelter Wut der Kra¬
gen geplatzt. „Wenn wir ", so schreit er auf,
„die Ü-Boöte nicht erledigen, sind wir wie in
einem Schweinestall gefangen. Die alliierte
Schiffahrt befindet sich in einer Situation,
die heiß wie die Holle ist. Die Lage erlaubt
uns auf keinen Fall , auszuruhen ." Das ist
das gleiche, was die „Times" nach den Aus¬
führungen des ersten Lords der britischen

Admiralität , Alexander, am Mittwoch etwas
sachlicher, dafür aber au .,- umso zwingender
und einleuchtender zu bemerken hat . Die
„Times" schreibt: „Jedes Versagen beim
Kampf gegen die U-Boote oder jedes Nachlas¬
sen in seiner .Wirksamkeit würde das gesamte
Gebäude der alliierten Kriegsanstrengungen
zum Einsturz bringen . Die U-Boot-Kriegfüh-
rung ist der Versuch, England einer Blockade
auszusetzen, die einen zermalmenden Effekt
auf die gesamten alliierten Kriegsanstren¬
gungen haben würde. Obwohl die Erfolge
gegen die U-Boote zugenommen haben, ist die
Anzahl der vom Stapel laufenden neuen U-
Boote immer noch größer."

Höchst bezeichnendfür die Wirksamkeit des
U-Boot-Krieges im Hinblick auf Englands
Seemacht ist der in der im Oberhaus be¬
kanntgegebenen Gesamtliste der englischen
Flottenverluste eingestandene enorme Ver¬
lust an Zerstörern und anderen Eeleitfahr-

zeugen. Gleichzeitig wurde die beschönigende
Darstellung Alexanders schon sehr schnell von
amerikanischer Seite Lügen gestraft.

Der Leiter des nordamerikanischen In¬
formationsbüros , Eimer Davies , sah sich
gestern zu dem Eingeständnis gezwungen,
daß die Versenkungszifsern im Februar
1843 größer gewesen seien als im Vor¬
monat und daß mit steigenden Verscn-
kungszissern zu rechnen ist.
Auf der gleichen Linie bewegt sich das,

was der Leiter der britischen Schiffahrts¬
abordnung in den Vereinigten Staaten , Sir
Arthur Salier , unmittelbar anschließend an
die Darlegungen von Lord Alexander als
seine Auffassung zum Ausdruck brachte. Sal¬
ier gab klar zu verstehen, daß der Ernst der
Lage darin bestehe, daß die Neubauten den
Verlusten nicht genügend weit vorauseilen
könnten, um den Alliierten zu gestatten, ihre

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Aus dem Führerhauptquartier , 5. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Starker Feind , der noch unter Aus¬
nutzen des Eises die Nordflanke des Ku¬
ba nb r ü cken ko p f es zu umfassen ver¬
suchte, wurde in den letzten Tagen zerschla¬
gen und im Zusammenwirken mit der Luft¬
waffe weiter in die Lagunen verfolgt. Meh¬
rere hundert Gefangene und erhebliche
Beute an Waffen und Gerät fielen in unsere
Hand. Der Feind hatte hohe blutige Ver¬
luste. An der Donezfront wurden zahlreiche
Ortschaften zurückerobert, darunter die Stadt
Lissi tsch an  sk. Das Hintergelände wurde

Liu schweres ckeutsclies desclrütr irr Stellung in . Kaum von Orel . Die Qrsnaten
liegen bereit , null v/snn äsr Lsusibskeki kommt , viril alles vis am Scknürebsn
klappen . l/L -Lalnäliillv ! Lrlsssborlvliter Hoax <8vlr>

gesäubert und mehrere versprengte Gruppen
des Feindes zum Kampf gestellt und ver¬
nichtet. Die südlich Tharkow  einge¬
schlossene3. sowjetischeArmee steht, auf eng¬
stem Raum zusammengedrängt, vor ihrer
Vernichtung. Auch am gestrigen Tage schei¬
terten Ausbruchsversuche. Bei der Fort¬
setzung seiner Angriffe westlich Kursk  und
nordwestlich Orel  erlitt der Feind wie¬
derum schweifteVerluste. Im Frontabschnitt
zwischenGshatsk und Ilmensee  brachen
zahlreiche örtliche Vorstöße und Angriffe im
Abwehrfeuer zusammen. Beiderseits Sta¬
ll aja - Ruß ja  trat der Feind nach starker
Artillerievorbereitung mit massierten Kräf¬
ten und unter Einsatz von Panzern und
Schlachtfliegern zum Angriff an. Nach
weHfelvollen Kämpfen gelang es ebenfalls
unter schwersten sowjetischen Verlusten, alle
Angriffe abzuschlagen. Die Luftwaffe hatte
an diesem Abwehrerfolg besonderen Anteil.

An der tunesischen  Front herrschte
gestern lebhafte Artillerie - Und Spähtrupp¬
tätigkeit . Durch Sturz - und Tiefangriffe
deutscher Fliegerverbände hatte der Feind
erhebliche Verluste. Ein Kampfsliegerver-
band griff in der vergangenen Nacht die
Hafenänlagen von Phiiippcville an. Drei
große Transportschiffe wurden schwer ge¬
troffen. Fernkampfflugzeuge warfen im
Atlanlik drei große Handelsschiffe in Brand.
Die Schisse blieben mit schwerer Schlagseite
liegen. Am gestrigen Tage drang ein USA.-
Bomberverband nach Holland und in west¬
deutsches  Gebiet ein. Durch Bomben¬
würfe hatte die Bevölkerung Verluste. Eine
große Zahl holländischer Kinder wurde ge¬
tötet. Jäger schössen zehn viermotorige Flug¬
zeuge aus diesem Perband ab. Einzelne
britische Flugzeuge warfen in der vergan¬
genen Nacht Bomben auf Orte in West-
deutschland  und unternahmen Störslüge
im Kllstenbereich der Ostsee . Ein feind¬
liches Flugzeug wurde abgeschossen. — Wie
durch S o n d e r m e l d u n g bekanntgegeben,
kamen deutsche Unterseeboote schon in den
ersten Tagen des Monats zum Erfolg. 13
Schisse mit 87180 BRT . wurden in schwe¬
ren Kämpfen auf den Erund des Meeres
geschickt. Zwei weitere Schiffe wurden tor¬
pediert."
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DrahtberiKt unserer Berliner Schristleitung

dr. Berlin , 5. März . Das Bild der' briti-
chen Speichelleckerei und Unterwürfigkeit
legenüber dem Bolschewismus und die An-
nchcn der Angst vor dem geringsten Strrn-
unzeln im Kreml werden mit jedem Tag
ammerlicher und widerlicher, die unbedingte
S-reitschaftzum Verrat an Europa ständig
chamloser. Da beschäftigt sich jetzt in der
-Daily Mail " Negley Farson mit der
.neuen Phase der sowjetischenAußenpolitik,
farson war früher der Moskauer Bericht¬
erstatter der „Daily Mail " und dürfte darum
hon etwas mehr als die meisten seiner
randsleute von den Ambitionen Moskaus
Nissen.

...Er stellt die Frage , welche Pläne Stalin
iur den Fall eines bolschewistischenSieges
habe und welche Eebietsansprüche er dann
Itellen würde. Kaltschnäuzig geht dreier
brite über die Lebensinteressen nicht nur
Fmnlands, sondern aller Völker um den
Dgseeraum hinweg. Selbstverständlich, , so
stellt Farson fest, würden die Sowjets auger
Karelien, Hangoe, die Inseln im Fmnr-
Mn Golf und Petsamo verlangen , und die
»innen dürsten gegenüber diesen ."berechtig¬
en sowjetischenForderungen " keine Unter-

itutzung der Vereinigten Staaten oder Eng¬
lands erwarten. Darüber ist man sich rn
«innland ja längst klar geworden, aber diese
alychnäuzigeBestätigung aus dem Mun

eures Briten, der es wissen mutz,
°°ch noch eine besondere Bedeutung . Auch
aen Schweden wird mit einer wegweisenden
Äandbcwegungbestätigt, daß ihre Wunsche

morgen bei den westlichen Trabanten
^ Bolschewismusnichts gelten. Zwar wisse

man, so sagt Farson , in England und Ame¬
rika, daß die Schweden die größten Sorgen
wegen der endgültigen Einverleibung der
baltischen Staaten durch die Sowjets hätten.
Dennoch glaubt man in London nicht, daß
die Sowjetunion sich davon abhalten lasten
werde, erneut die drei baltischen Staaten
zu besetzen. Das glauben wir weiß Gott für
den Fall auch nicht, daß Stalin militärisch
triumphieren würde. Er wird allerdings von
der Verwirklichung seiner Pläne abgehal¬
ten werden, aber nicht wie London und
Washington heute zugeben müssen, durch die
angelsächsischenMächte, sondern allem durch
die deutsche Wehrmacht. Dann kommt Ru¬
mänien °n die Reihe. Es dürfe, so sagt Far¬
son nicht einmal den Schatten von Sym¬
pathie in England oder in den Vereinigten
Staaten erwarten , wenn ihm die Sowiet-
rusten die Bukowina und Bessarabien weg¬
nähmen. Die würden „nur mit Wohlgefallen
auf den kleinstmöglichen rumänischen Staat

^Wie ^man ' sieht, beschäftigt sich hier der
„Daily -Maii "- Korr «spondent nur mit der
ersten Rate der bolschewistischenForderun¬
gen, wie sie vor einiger Zeit in der „Praw-
da" angemeldet wurden. Besonderes Jnter-
esse bürste es allerdings in der Turker fin¬
den. dah von englischer Seite m diesem Zu-
sammenhang die bolschewistischeForderung
nach einem uneingeschränkten Zugang zum
Miitelineer , will sagen nach der Beherrschung
der Dardanellen , als eine Selbstverständlich¬
keit an die erste Rate mit angeschlossen wird.
Wenn die Türken der bolschewistischenFor¬
derung nachgegeben hätten , saorakett  Far-
son werde sich eine starke bolschewistifch-tur-
kisch« Freundschaft anbahnen . Me man das

in Ankara beurteilt , ist eine ganz andere
Frage . Auch den Irak ist England heute be¬
reit , der Volschewisierungpreiszugeben, wenn
auf diese Weise der mächtige Verbündete noch
eine Weile bei guter Laune gehalten werden
kann.

Die zweite Rate , die auch schon offen an¬
gemeldet wurde, bezieht sich auf Polen , auf
die frühere Tschechoslowakei und auf den Bal¬
kan. Wenn die Briten sich schon so unterwür¬
fig zeigen, daß sie den Bolschewiken eigene
Interessen im Vorderen Orient opfern wol¬
len, wie kann es dann im polnischen Emi¬
grantenklüngel noch arme Irre geben, die sich
von England auch nur noch die leiseste Un¬
terstützung ihrer gegen die bolschewistischen
Pläne gerichteten Wünsche erhoffen könnten.
Aber die Leute, die im Besitz einer britischen
Garantie statt der Verständigung über Dan-
zig und den Korridor glaubten den Weltkrieg
entfesselnzu dürfen, sind tatsächlichvom poli¬
tischen Wahnsinn befallen. Sie haben trotz des
ganz unverblümten Redeverbots der engli¬
schen Regierung eine neue Polemik losgelassen
und sprechen von ihren eigenen „unwiderleg-
lichen Rechten" aus die ostpolnischenGebiete,
von „Harmonie mit unseren ukrainischen und
weißrussischenVolksgenosten" und stellen den
von Stalin entworfenen Thesen für die Do-
wjetoberherrschaft eigen „proklamierte Prin¬
zipien" für diese Gebiete entgegen. Dieser
Emigrantenklüngel führt einen für seine
Mentalität typischen Kampf des Größen¬
wahns gegen die Realität . Diese Leute wol¬
len nicht sehen, daß England keinen Finger
rühren wird, um irgendwelchen Mitläufern
zuliebe einen Konflikt mit der Sowjetunion
zu riskieren.

Der Kuban , der durch den von deutschen
Truppen zerschlagenen Umfassungsversuch
der Sowjets am Kuban -Brückenkopf in ein
näheres Blickfeld gerückt ist, kennzeichnet
seinen Lauf durch unzählige Bogen und Win¬
dungen, die am Unterlauf eine Breite bis
zu einem Kilometer erreichen und sein« Tei¬
lungen westlich Krasnodar lasten Sümpfe
und Inseln entstehen. Das nach dem Fluß
benannte Kubangebiet erstreckt sich südlich
von Rostow vom Schwarzen bis fast zum
KaspischenMeer. Der Kuban , der teils ins
Schwarze, teils ins Asowsche Meer mündet,
läßt die Halbinsel Taman eigentlich zur Jst-
sel werden, da er die beiden im Osten Ta-
mans liegenden Seen noch miteinander ver¬
bindet. Diese Landschaft setzt sich von Anapa
bis zur Halbinsel Jeisk im Norden fort . In
dem Raum zwischenTaman bis Maikop be¬
finden sich Schlammvulkane, Teer-, Naphta-
und Petroleumquellen . Die Schneeschmelze
hat für das Kubangebiet große Folgen ; denn
Sümpfe und Inseln verwandeln sich in über¬
schwemmteLandstriche. Die einzige Landver¬
bindung zur Halbinsel Taman besteht in
dieser Zeit der Schneeschmelze auf der
Straße am Nordufer nach Westen, nach
Temrjuk und der Enge von Kertsch. Im
Mündungsgebiet des Kuban liegen alte Ko¬
sakensiedlungen und noch heute befinden sich
dort aus der Türkenzeit stammende Befesti¬
gungen. — Sskt . —

0er 200. KicllenIsublrLser
Berlin , 5. März . Der Führer verlieh dem

ss-Standartenführer Fritz Witt,  Regi¬
mentskommandeur in einer ss-Panzer -Erena-
dier-DivisioN; das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eiiernen Kreuzes und sandte ihm
folgendes Telegramm : „Fn dankbarer Wür¬
digung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes ver¬
leihe ich Ihnen als 280. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes, gez. Adolf

Hitler ."

Lee Alitticke 8a«6e«teie-
Von

Helmut Süncksrmann,

Ztsbslsitsr clss ksioksprssssclisks

Die britische Presse ist gegenwärtig sehr
stolz und selbstbewußt ob der Angriffe, die
ihre Bombenflugzeuge gegen Wohnviertel
deutscher Städte durchführen. Sie nehmen
sogar das anspruchsvolle Wort „Offensive"
in den Mund , um den wahllosen Kampf
gegen Frauen , Kinder und Greise zu be¬
zeichnen.

Wir wissen, was wirklich eine Offensive
ist und was das Wort bedeutet. Als wir
im Mai 1940 die französische Kriegserklä¬
rung mit einer Offensive beantworteten , da
war das ein Ereignis , bei dem Millionen
von Soldaten in Bewegung gerieten, um
andere Millionen von Soldaten auf der
Gegenseite anzugreifen, einzukesseln, in die
Flücht zu schlagen. Als wir im Juni 1941
antraten , um der bolschewistischen Bedrohung
zu begegnen, da wälzte sich eine gewaltige
Mgcht über das Land, zertrümmerte Zehn¬
tausende von Panzern , befreite riesige Ge¬
biete von der Bolschewikenherrschaft, trieb
Armeen vor sich her, begeistert empfangen
von einer Bevölkerung, die nur dort den
Krieg verspürte, wo eine entscheidende
Kampfhandlung abrollte.

So war , so ist das Bild einer wirklichen
Offensive und so wird es für den Soldaten
immer bleiben : Das entschlosseneAufgebot
männlicher Energien , um Widerstand zu
brechen und Entscheidungen zu erzwingen.
Sehen wir uns demgegenüber die Ueberfälle
der britischen Vombenleger an. Sie fallen
irgendwo ein, ohne klaren Sinn , ohne er¬
sichtlichen Zweck, sie greifen Menschen an,
die ihnen keinen Widerstand entgegensetzen
können, und vermögen deshalb auch ' keiner¬
lei Entscheidungen zu erzwingen, weil diese
ja doch nur dort eintreten , wo die konzen¬
trierte Kraft von Machtmitteln eingesetzt ist
und sich zum Kämpfe stellen kann.

§o wenig diese Art von Luftkrieg militäri¬
schen Wert besitzt und die Stärke des deut¬
schen soldatischenWiderstandes zu beeinträch¬
tigen vermag, so sehr entspricht sie der Gei¬
steshaltung der Briten und vor allem den
Vorstellungen, die sich die , britischen Ver¬
brecher von dem von ihnen angezettelten
Kriege machen. Sie haben an dem denkwürdi-

Oeinkinssm kämpfen!
6emein8sm sckskken!
tHemelnssinsieben!

gen 12. Januar 1948 durch den Angriff auf
die Stadt Westerland auf Sylt den zivilen
Luftkrieg begonnen, sie haben ihn als ihren
hauptsächlichsten Beitrag zum Westfeldzug
durch wahllose Angriffe auf deutsche Städte
ohne jede militärische Bedeutung systematisch
fortgesetzt. Erst am 19. Juni 1940 — also
fünf Monate nach dem ersten britischen Ileber-
sall — hat sich die deutscheKriegführung ent¬
schlossen, die dauernden Angriffe energisch
zu erwidern und die Herausforderung zum
zivilen Luftschutz anzunehmen, dessen Ver¬
bannung aus dem Bereich der Kriegführung
der Fühler ,nicht nur in den Jahren vor dem
Krieg, sondern auch im Kriege selbst immer
wieder vorgeschlagen hat : dies war freilich
vergeblich gegenüber denen, die an einer sol¬
chen Art der Kriegführung sich umso inter¬
essierter zeigten, als sie schon einmal — im
ersten Weltkrieg — einen Sieg durch syste¬
matischen Kampf gegen Frauen und Kinder
errungen haben.

Die Absicht des Vombenkrieges von heute
ist die gleiche wie die des Vlockadekrieges
von damals und er rückt in der Kriegfüh¬
rung , wie sie den Briten geläufig ist, in dem
Maße in den Vordergrund , in dem deutlich
wird , Laß die Hoffnung auf den Hunger
diesmal trügerisch ist. Der Erfolg des Bom-
benkrieges aber ist ein genau entgegen¬
gesetzter. Gegen den Hunger gab es kein
Mittel , er war ein schleichendes Gift, das
still und langsam aber sicher tötete. Ja , die
Tatsache, daß es sich um einen von den
Briten bewugt gelenkten und kaltblütig be¬
triebenen Vorgang handelte , ist großen' Tei¬
len des deutschen Volkes erst nach Schluß
des Krieges und auf Erund zynischer briti¬
scher Geständnisse klar geworden. Mit dem
Bombenkrieg ist es anders bestellt. Gegen
ihn gibt es nicht nur vernichtende militä¬
rische Abwehr und wirkungsvollen offensiven
Gegenschlag. gegen ihn führen wir auch
nationalsozialistischen Gemeinschaftsgeist und
entschlossensteWillenskraft ins Feld — bei¬
des Waffen, die jedem und überall zu Ge¬
bote stehen und mit denen wir nicht nur die
unmittelbare Wirkung jedes der Ueberfälle
und ihre weiteren Folgen überwinden kön¬
nen, sondern auch das Hartwerden lernen
und das Starksein erproben.

Die Briten haben sich in diesem Kriege
schon oft geirrt , noch nie aber so sehr, wie
in diesem ruchlosen Kampf gegen die zivilen
deutschen Menschen. Der jahrzehntelange
Kampf ums Leben, der auf Versailles folgte,
das innere Ringen mit Bolschewismus und
Judentum haben uns abgehärtet . Wir wissen
auch die neuen Verbrechen zu ertragen , die
sich nur in der Form . nicht in ihrer Ziel¬
setzungund in ihrem Inhalt von den frühe¬
ren unterscheiden.

fes im Weltkrieg sind kaum bemerkt gesto
ben, die Hunderttausende deutscherschaffend!
Menschen,- deren Existenz durch den Zusav
menbruch und die Ausplünderung des Re
ches vernichtet wurden , sind still aus dem L
ben gegangen — die Wunden derer abe
die aus dem Schutt bombardierter Wob-
Häuser geborgen werden, sind dem gam
deutschen Borke sichtbar und gelten ihm -



«ine blutige Aufforderung zum Kampf gegen
jene, die nicht nur den gegenwärtigen Krieg,
sondern auch diese Art des Krieges gewollt
und heraufbeschworen haben und denen das
Handwerk gelegt sein muh, bevor e» einen
wahren Frieden unter den Völkern geben
kann.

Und die Ruine « der zerstörten Kultur¬
stätten , die nicht nur dem deutschen Volk,
sondern auch der zivilisierten Menschheit
heilig find, werden einmal als Mahnmal
britischer Schuld aufgesucht und gezeigt wer¬
den, und wir werden daran denken, daß
alles, was es in Europa an Schönem und
Erhabenem gibj , ebenso in Trümmer zu¬
sammenfallen wurde , wenn der Volschewisten-
sturm nicht vom deutschen Soldaten im Osten
aufgehalten würde . So sehen wir in den
Briten die Sendboten ihres Bundesgenossen
in Moskau und das Erlebnis ihrer feigen
Verwüstungstaten wirkt auf uns nur als
ein grosses Memento , das uns zu stärkstem
Widerstände strafft im Kampf um das Le¬
ben unseres Volkes und die Existenz unseres
Kontinents.

Mit solchemWissen begegnen wir den Bri¬
ten : die größere Bewährung des Gemein¬
schaftsgeistes unseres Volkes, ein großartiges
Aufleben des Zusammenhalten -! und Ein-
anderhelfens aller ist die Antwort , die wir
ihnen geben, ist der Wall , an dem sie schei¬
tern werden.

V-Loots rerscklsgen keinäplsns
(Fortsetzung von Seit « 1)

gesamte verfügbar « militärisch « Stärke zum
Einsatz gegen den Feind in diesem Fahre zu
bringen . Da » ist bereits «in lehr deutliches
Abrücken von der Hoffnung , daß im Wett-
lauf zwischen Versenkungen und Neubauten
die Werften der Gegner entscheidend erfolg¬
reich werden könnten.

Auf Grund von Eingeständnissen, die im
gegnerischen Sinne als optimistisch ange¬
sprochen werden müssen und von den amt¬
lichen Versenkungsziffern aus unserer Seit «,
die beim Gegner niemand mehr anzuzweifeln
wagt , weil sie hinter den tatsächlichen Ver¬
lusten noch zurückbleiben müssen, können wir
uns heute ein beinahe einwandfreies Bild
von der britisch-amerikanischen Schiffsraum-
lage machen. England und die Vereinigten
Staaten verfügten bei Kriegsbeginn zusam¬
men über rund 30,5 Millionen ART . Das
Ausmaß des beschlagnahmten Schiffsraumes
stellt sich nach feindlichen Darstellungen auf
11,5 Millionen BRT . Von diesem Schiffs¬
raum in Höhe von zusammen 42 Millionen
BRT . wurden bisher von den Unterseebooten
und den Bombenflugzeugen der Dreierpakt¬

mächte rund »0 Millionen BRT . versenkt,
denen, wiederum nach den weitestgehenden
feindliches Angaben selbst, Neubauten im
Ausmaß von 12 Millionen BRT ., gegenüber¬
stehen sollen. Wenn man die Tonnage , die zur
Reparatur auf den Werften liegt oder in
Hilfskriegsschiffe umgewandelt wurde , gering
auf 3 Millionen BRT . schätzt, so ergibt sich
als Fazit eine Halbierung des Schiffsraumes,
der als Ausgangspunkt genommen werden
muß und mit 42 Millionen BRT . einzusetzen
ist auf einen Restbestand von 21 Millionen
BRT . Diese Tatsache ist Sir Arthur Salier
wohlbekannt , wenn er die Behauptung , daß
seit August die Neubauten einen lleberschuß
über die Versenkungen auszuweisen hätten,
mit dem Hinweis abzuschwächen sucht, „daß
man «inen zu großen Rückstand aufzuarbeiten
hat und daß die Ansprüche an die alliierte
Schiffahrt um so größer werden / je mehr die
Offensive der Alliierten verstärkt werden
soll."

Daß zudem die Sache mit dem lleberschuß
nicht stimmen kann, ist uns auch Gewißheit.
Die Massenware der langsaipen amerikani¬
schen Liberty -Schiffe kann bei . der qualita¬

tiven Wertung nicht einfach mit dem Maß¬
stab der Bruttoregistertonnen in Vergleich
mit versenkten hochwertigen Passagier-
dampfern und Tankern gesetzt werden , ganz
abgesehen davon, daß der Stapellauf noch
nicht mit der endgültigen Ausrüstung , Be¬
mannung und Inbetriebnahme gleichgesetzt
werden kann. Außerdem muß Salier selbst
darauf hinweisen, daß das künftige Baupro¬
gramm noch an zweifelhafte Voraussetzungen
geknüpft ist. Er hofft, daß das Bauprogramm
erfüllt werden kann, „wenn genügend Stahl
zur Verfügung stehen wird ". Es bleibt so¬
mit nach den neuen Eingeständnissen, die sich
die Sachverständigen im ' Feindlager abrin¬
gen mußten , bei der unerschütterlichen Tat¬
sache, daß zumindest der bereits geschaffene
Schwäch-- ,»stand auf dem Tonnagegebiet in
absehbarer Zeit nicht behoben werden kann,
wenn es döm Gegner nicht gelingt , ein wirk¬
sames Mittel gegen die U-Boote zu finden.
Daß sie darüber nicht verfügen , beweist die
dichtere Aufeinanderfolge der Sondermeldün-
aen von der Tönnageschlacht, die dem ameri¬
kanischen Admiral zu einem so drastischen
Ausbruch der ohnmächtigen Wut Veran¬
lassung gegeben hat.

«släsntoä Sss Ks-ors llskn
Berlin , 8. März . An der Ostfront kehrte

Major Hans Hahn , Erüppenkommanideur in
einem Jagdgeschwader und Inhaber des
Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes, von einem Feindflug nicht zurück.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz -des
Eisernen Kreuzes an : sj -Sturmbannführer
Max Wünsche,  Abteilungskommandeur im
Panzer -Regiment der Leibstandarte ss „Adolf
Hitler «.

28 Lovjslllllsrsuss sbgssckoLsen
Berlin , 5. März . Im nördlichen Abschnitt

der Ostfront errangen im Laufe des Freitag
die unter Führung von Ritterkreuzträger
Oberstleutnant Trautloff in erbitterten Luft-
kämpfen stehenden Jagdgruppen einen er¬
neuten großen Erfolg über sowjetische Lust¬
streitkräfte . Nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen wurden bei freier Jagd und bei
Sperrflügen zur Abschirmung der eigenen
Front ohne eigene Verluste 29 sowjetische
Flugzeuge abgeschossen, Oberleutnant Beih-
waenger , Träger des Eichenlaubs zum Rit¬
terkreuz des E. K., konnte mit fünf Ab¬
schüssenden 146. bis 156. Luftsieg melden.

Stalins » gitationsvrrtreter für Australien . Der
erst« Gesandte der Sowjetunion in Australien,
Wlosow. ist in der Bundeshauptstadt Canberra
eingetroffen.

kinnlsllik nk
kin Hammkungskotr/nstt mit

st». Helsinki, 5. März . Das neue finnische
Kabinett , das nach viertägigen Verhandlun-

en in der Nacht zum Freitag gebildet war¬
en ist, trägt das Gepräge einer parlamen¬

tarischen Sammlungsregierung mit einem
starken Einschlag von Fachministern . Von
den 16 Ministerposten sind 7 Reichstagsmit¬
glieder und 9 an Persönlichkeiten gefallen,
die außerhalb des Reichstages stehen. Aus
dem bisherigen Kabinett übernommen wur¬
den, wenn auch teilweise aus anderen Po¬
sten, 9 Regierungsmitglieder , während 7
Posten neu besetzt worden sind. Die Regie¬
rung zeigt, im ganzen genommen, das gleiche
Gepräge wie die Regierung Rangell , und
es kann erwartet werden , daß auch der Re¬
gierungskurs unverändert bleiben wird . Die
vorgenommenen Umstellungen haben rein
innerpolitische Bedeutung und sind erfolgt,
um die Einigkeit aller politischen Gruppen
in den wesentlichen Fragen staatspolitischer
Führung zu unterstreichen.

Das Kabinett setzt sich folgendermaßen zu¬
sammen : Ministerpräsident Edwin Johann
Linkomies, Sammlungspartei (konservativ)
bisher Protektor an der Universität Helsinki
und zweiter Vizevorsitzer des Reichstags;
Außenminister : Dr . Carl Henrik Ramsay
(gilt als parteilos ) , bisheriger Volksversor¬
gungsminister : Innenminister : Senator Leo
Ehrenroth , ehemaliger Außenminister und
Handelsminister ; Verteidigungsminister : Ge¬
neralleutnant Karl Rudolf Waiden ; Kultur¬
minister : Professor Kalte Kauppi , bisher
Rektor der Handelshochschule, Helsinki, ehe¬
maliger Handelsminister ; Justizminister:
Oskar Lehtonen ; Finanzminister : Vainoe
Alfred Tanner ; 2. Finanzminister : Tyko
Henrik Rainikka , bisher Direktor der Natio-
nalbank , ehemaliger Finanzminister und

Vor itslisnisebe Vedrmscdisderlcdl
Rom, 5. März . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „In
Tunis ' lebhafte Tätigkeit von Artillerie
und Aufklärungsabteilungen . Die Häfen von
Vougie und Philippeville wurden von un¬
seren Flugzeugen angegriffen . Feindliche
Flugzeuge warfen einige Bomben aus Nea¬
pel, Salerno , sowie Sän Vitaliano (Nola)
ab und verursachten leicht« Schäden. Sechs
Tote und zehn Verletzte in Sän Vitaliano.
Ein Flugzeug stürzte, von der Bodenab¬
wehr getroffen , bei Latin « (Bonevento ) ab.
Im südlichen Atlantik versenkte eines un¬
serer U-Boote unter dem Kommando von
Kapitänleutnant Roberto Rigoli  einen
brasilianischen Truppentransporter von 7060
BRT . und ein nordamerikanisches Motor¬
schiff von 12 006 BRT ."

LngUscks klugrsuys über Sckveäen
Drobtbericht unseres Vertreters

bv . Stockholm, 5. März . Englische-Flug - -
zeuge verletzten in der Nacht zum Freitag
iviSoer einmal die schwedischeNeutralität.
Nach amtlicher Stockholmer Mitteilung
überquerten „fremde Flugzeuge , vom Westen
kommend", schwedischesGebiet in der Nähe
von Gosteborg . Einige Flugzeuge flogen an
der Küste entlang,

lis Legierung
ii'nscblog von foc/imini 'rtsm
Handels - und Jndustri «minister ; Landwirt¬
schaftsminister : Vilsami Kalliokoski, wie bis¬
her ; 2. Landwirtschastsminister : Professor
Nisse Ossara ; Minister für Verkehr und öf¬
fentliche Arbeiten : Vainoe Salovaara , wie
bisher ; 2. Minister für Verkehr und öffent¬
liche Arbeiten : Pekk Toioo Ikonen , bisher
zweiter ..Landwirtschaftsminister ; Volksver¬
sorgungsminister : Direktor Karle Alltlae,
bisher Chef des Landwirtschaftsamtes:
2. Volksversorgungsminister : Jalo Aura;
Handels - und Jn -dustrieminist-er : Unno Kri-
stian Takki, wie bisher ; Sozialminister:
Karl August Fagerholm , wie bisher . Von
den aus der bisherigen Regierung übernom¬
menen Ministern . ist Dr .. Rammsay vom
Volksversorgungsminister zum Außenmini¬
ster und der zweite Landwirtschafisminister
zum zweiten Verkehrsmimster umbesetzt.

Ministerpräsident Linkomies,  48 Jahre
alt , ist Professor der romanischen Philologie
an der Universität Helsinki und seit 1933
Äeichstagsmitglied . Er ist eine der markan¬
testen Persönlichkeiten im finnischen politi¬
schen Leben und in Deutschland gut bekannt
und geschätzt. Der neue Außenminister R a m-
say hat die Wirtschaftsverhandlungen zwi¬
schen Deutschland und Finnland geführt und
sich bei der Zusammenarbeit mit Deutschland
als hervorragender Wirtschaftspolitiker be¬
währt . Der neue Innenminister , Senator
Leo Ehrenroth , spielt im politischen Leben
seines Landes seit langem eine führende
Rolle . Das neue Kabinett kann sich darauf
verlassen, daß das ganze finnische Volk ge¬
sammelt hinter ihm steht, wenn es bestrebt
ist. die wirtschaftlich gesunde, nkilitärisch ge¬
sicherte und politisch aussichtsreiche Stellung
auszubauen , die das Ministerium Rangell
ihm hinterlassen hat.

ksllikkstsslropds im Lonäoasr vsiso
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DrabtLerichtunseres Vertreters

stv. Stockholm, 5. März . In London hat
sich bei den Luftangriffen in der Nacht zunt
Donnerstag ein schweres Panikunglück in
einem als Massenschutzraumdienenden Unter¬
grundbahnhof ereignet , wobei 178 Personen
getötet und viele weitere verletzt wurden.
Die Londoner Sicherheitsbehörden erklären,
daß der Schutzraum, in dem sich die Kata¬
strophe ereignete , zu den am besten ausge¬
rüstetsten der englischen Hauptstadt gehör«.
MerkwifMigerweise wird aber nicht gesagt,
um welchen Untergrundbahnhof es sich han¬
delt . Es wird amtlich behauptet , daß der
Schutzraum 5000 Personen fassen könne, aber
nur von 2000 aufgesucht gewesen sei, als
das Unglück eintrat . Selbst die offizielle
Schilderung läßt unglaubliche Rücksichtslosig¬
keit der Menge und völliges Versagen der
Ordnungsorgane erkennen. Während nämlich
eine wahre Lawine von Menschenleibern die
Treppe herunter auf den Bahnsteig des
unterirdischen Bahnhofs stürzte, drängten
Hunderte von Menschen von außen nach,
ohne sich um die bereits am Boden Liegenden
zu kümmern. Unter den Todesopfern befin¬
den sich nicht weniger als 60 Kinder ! Alle
Personen , die sich zu Unterst des förmlichen
Hügels von Menschen befanden, der durch
den Massensturm entstand, wurden zertre¬
ten oder erstickten.

Schwedische Berichte aus London sprechen
von einer der schlimmsten. Schutzrauintragö-
dien des Bombenkrieges . Sie verraten
übrigens , daß sich das Unglück in einem
Londoner -Slum -Bezirk abgespielt hat , also
in einem jener Elendsviertel , die trotz
gründlicher Aufräum -Nachhilfe infolge der
Kriegserfcheinungen noch immer entsetzlich

»l menschliches Elend , Unordnung und
«rvölkerung ausweisen. Hics huben offen¬

bar die Sicherheitsvorkehrungen völlig ver¬
sagt, was durch den amtlichen Bericht in
Abrede gestellt werden soll, der wohlweislich
verschwieg, daß sich dieser Vorgang in Ost-
London abspielte . Eine schwedische Meldung
sagt ferner , daß die Menschen deshalb so
schreckensgejagt in den Bahnhof stürzten,
weil förmliche Schauer von Granatsplittern
der eigenen Flak herniederprasselten . Als
die Polizei und Luftschutzbeauftragie einzu¬
schreiten versuchten, lagen bereits Hunderte
von Menschen übereinander.

Der Londoner Vertreter des „Stockholms
Tidningen " sagt in einem abschließenden Be¬
richt über die beiden deutschen Lusiangrisfe
in der Nacht zum Donnerstag , das enorme
Flakfeuer habe allein schon große Schäden an
Leben und Eigentum hervorgerufen und den
Nachthimmel mit roten und gelben Flammen
erhellt in einem unaufhörlichen und schrecken-
einjagenden Feuerwerk , die Bomben seien
über ein weit ausgedehntes Gebiet abgewor¬
fen worden .*An vielen Stellen in den Vor¬
städten seien Tod und Zerstörung hervorgeru¬
fen worden . Eine Anzahl von Personen sei
von den eigenen Flak -Granaten getötet w»--
den. Die Londoner Presse gibt den Flaffei
schaden größeren Raum als den Angriffen
selbst, über die sie natürlich wenig berichten
darf . Von den englischen unterrichteten Krei¬
sen wird die Öffentlichkeit , wie der Londo¬
ner „Svenska -Dagbladet "-Vertreter meldet,
vor jeder Unterschätzung der deutschen An-
grifsskrast im Luftkriege gewarnt . Deutsch¬
land besitze nach wie vor eine sehr große Zahl
von Bombern in den Atlantikstützpunkten, die
jederzeit Angriffe auf England und London
durchführen könnten. Anscheinend würden
größere Streiikräfie in Reserve gehalten . Die
allgemeine Wachsamkeit dürfe daher keines¬
falls nachsäßen. Niemand in England wisse,
was kommen, könne.

Her8turm suk Asvjsvsk
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Berlin , 5. März . Bei der Erstürmung der
Industriestadt Slawjansk — über die wir
gestern im OKW .-Vericht meldeten — durch
deren Fall unsere Truppen ihre Front am
Donezufer auf über 250 Kilometer Breite
erweitern konnten, brachten die Angriffe
einer brandenburgischen Panzerdivision die
Entscheidung. Sie stieß aus dem Raum süd¬
lich Slawjansk vor und umfaßte die Stadt
zuerst in weitem Bogen von Westen her.
Trotz erbitterten feindlichen Widerstandes
gelang es Teilen der Division, den Suchoj-
Torez,  einen Nebenfluß des Donez, zu er¬
reichen und nordwestlich Slawjansk die große
Straße nach Jsjum  zu sperren. Alle Ver-
uche der Sowjets , diese für sie lebenswich¬

tige Rachschubverbindung wieder aufzubre¬
chen, mißlangen . In der Nacht zum 28. Fe¬
bruar stießen zwei weitere Kampfgruppen

-der Division nach Osten vor, um den Ring
vollends zu schließen. In harten Häuser¬
kämpfen mußten zunächst zwei größere Ort¬
schaften genommen werden . Hierbei , wurde
eine sowjetische Schützendivision mitsamt
ihren schweren Waffen vernichtet . Am fol¬
genden Tage vollendeten die brandenburgi-
chen Panzer die Umfassung, stürmten die

Stadt und brachen damit den Eckpfeiler aus
der bolschewistischenDonez-Front heraus.

Am 4. März sabberten unsere Truppen
im weiteren Vorbringen Lrssitschansk
sowie zahlreiche weitere Ortschaften am süd¬
lichen Donezuser, zwischen der Flußschleife
westlich Woroschilowgrad  und dem
Knie südlich Charkow von noch haltenden
'kindlichen Kräften . Im Verlauf dieser
Kämpfe wurden wieder mehrere Sowfet-
ranzer vernichtet . Die weit hinter der Front
m Raum südlich Charkow  eingekesselte

bolschewistische 3. Panzerarmee unternahm
mehrfach vergeblich Ausbruchsversuche. Statt-
dessen preßten unsere Truppen die bolsche¬
wistischen Verbände Noch weiter zusammen
und -vernichteten am Rande des Kessels
einige abgesprengte feindliche Kampfgrup¬
pen. Durch die Vorstöße, die der Feind zur
Entlastung seiner gefährdeten Donezfront im
Raum westlich Kursk  führte , griffen die
Abwehrkämpfe in diesem Gebiet aus weitere
Frontteile über . Obwohl die Bolschewisten
bei ihren zahlreichen Angriffen starke In¬
fanterie - und Panzerkräfte einsetzten, wur-

/(uprt: —4nbcr/tsnc / scbvvsps /(ämp/s
den sie abgewiesen. Unsere Luftwaffe unter¬
stützte trotz schlechten Flugwetters und zeit¬
weiligen Schneegestöbers die Heerestruppen.
Unermüdlich starteten Kampf - und Sturz¬
kampfflugzeuge zu Luftangriffen gegen die
Angriffsspitzen und Bereitstellungen des
Feindes . Fünf marschierende -sowjetische
Kompanien , 18 Panzer und über 60 Fahr¬
zeuge wurden durch Fliegerbomben zer¬
schlagen.

Nordwestlich Orel  geht der erbitterte,
durch Nässe und Schneesturm erschwerte Ab¬
wehrkampf mit unverminderter Härte weiter.
Am 4. März mußten unsere Truppen wieder-
zahlreiche Angriffe des Feindes , darunter
einige von Divisionsstärke, zurückschlagen. Sie
schössen dabei fünf Sowjetpanzer ab. Die beste
Hilfe war hier für unsere Grenadiere die Ar¬
tillerie , die mehrfach zum Angriff zusammen¬
gezogene feindliche Verbände schon in der Be¬
reitstellung zerschlug. Seit dem 4. Februar
dauert nunmehr dieses erbitterte Ringdn ge¬
gen die bolschewistischenInfanterie - und
Panzexmassen im Raum von Orel an . Erst
griff der Feind im Süden an, dann auch von
Osten und Norden her . Seine heftigen Stöße
richtete er seit dem 22. Februar gegen die
Nordwestflanke. Fortgesetzt warf er 'hier seine
von zahlreichen Batterien und starken Flie-
gerkräftrn unterstützten Schützen-Divisionen
und Panzer -Brigaden gegen die zäh und un¬
erschütterlich gehaltenen deutschen Stellun¬
gen. Ununterbrochen im Kampf Hegen die
feindliche Uebermacht, schlugen die in diesem
Abschnitt unter Führung von Generalleut¬
nant von Scheele  stehenden beiden Divi¬
sionen, die rheinisch-westfälische 211. Infan¬
terie -Division unter ihrem Kommandeur Ge¬
neralleutnant Müller,  und die märkische
208. Infanteriedivision unter Führung ' von
Oberst von SchIieben,  mit Unterstützung
von Panzer -, Sturmgeschützen- und Fla 'kver-
bänden alle Angriffe des Feindes zurück. In
erbitterten Nahkämpsen und energischen Ke-

-genstößep fügten sie den Bolschewisten Tag
für Tag schwere Verluste an Menschen und
Waffen zu.

Im Raum von Rschew versuchten die
Bolschewisten durch Vortreiben starker Stoß¬
trupps die neue Lage zu klären . Sie baten
dabei durch Minenfelder und Feuerüberfälle
beträchtliche Verluste . Alle gewaltsamen Er-

VolksvrirtsckaLt
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Wie der Vorsitzende Wilhelm >Cicke in der am
März abgehaltenen ao. V. mitteilte , hat Dr . Adolf

Schaeffer (von der Reichskreditgesellschaft AG. Berlin)
im Zuge einer Anordnung . des Reichswirtschafts-
ministers sein Mandat als A-ufsichtsratsmitalied der
Bank niedergelegt . Drei der Reihe nach ausscheidende
Aufsichtsratsmitglieder wurden einstimmig wiederge«
wählt . Für 1942 wurde die Verteilung vvn wieder
6 Pzt . Dividende wie im Vorfahre , genehmigt. In der
Versammlung waren 10 091 700 RM Aktienkapital
vertreten.

Im rsietisn üki'i'i'imiiilüoimieigei'iW
Berlin , 5. März . Die Reichs-Kredit -Kesellschaft

AS ., .Berlin , legt jetzt als zweite Berliner Erotz-
bank, die sich speziell die Pfleg - des aktinen Kredit¬
geschäftes zur Ausgabe macht, ihre Bilanz für lg -12
vor und durfte dabei des allgemeinen Interesles umso
sicherer sein als die Bilanz der Berliner Handels¬
gesellschaft eine neue Entwicklung des Kreditgeschäftes
anlnndigte . deren symptomatischer Charakter noch der
Bestätigung bedurfte . Sie liegt nun vor. Die gesamten
deüitorischcn Ausleihungen der Reichs-Kredit -Kesell-
schaft einschließlich der Warenvorschiisss erboliien sich
um rund IM Mill . RM . d. lj. um 55,5 Pzt . Dl-s-
starkc Belebung des Kreditgeschäftes ist vorwiegend
auf die Kreditnachfrage der deutschen Kriegsproduk¬
tion im Rahmen ihrer Leisinngssleigeinngsprogramme
und auf die Einlagerungs - und Autzenhandelssinan-
zi-iung zuriickznslihren. wahrend die seit 1. Oktober

1512 vorgenommene Umstellung in der Nnzahlungs-
finanzierung sich Lei der Bank im Berichtsjahr noch
nicht ausgewirkt hat . jedenfalls nicht aus der Aktiv-
jeit ». Die Passivseite allerdings , die einen Anstieg
der Gläubiger um nur 1.5 Pzt . ausweist , dürfte durch
die verschiedene» Matznahmen des Staates auf finanz¬
politischem Erbiet erheblich becinflntzt worden sein.

' (
sirl nein vöüisis ne?sieine rniü krüsii

Der Reichsbeauftragte für Steine und Erden ver¬
öffentlicht eine Anordnung , nach der die Herstellung
der nachstehend genannten Erzeugnisse auf dem Ge¬
biete. der Steine und Erden bis auf weiteres verboten
ist: Naturwerksteinindustrie : Fassadenverkleidungen,
Figuren , Grabdenkmäler , Kaminverkleidungen Tauf-
steine, Aschenbecher, Briefbeschwerer, Brieföffner,
Vüsten-Postamente , Kartonschalen, Lampenschalen. Lam-
penständer, . Schachbretter, Schalen aller Art , Schreib¬
zeuge, Uhrengehäuse, Vasen und kunstgewerbliche Ge¬
genstände. Betonstftnindustrie : Anschlagsäulen. Blumen¬
kästen und -topfe, . Fahnenmasten , Gartenbänke , Ear-
tentische. Niststeine, Ständer für Sonnenschirme, Vogel¬
tränken , Zierbrunnen . Edclputzindustrie: Edel- und
Steinputz mit Ausnahme von Trockenmörtel für Tar-
nungszwecke und zur Behebung von Fliegerschäden.
Gipsindustrie : Dovotionalien aus Gips oder Eips-
hartmasse, Ziersachen (Galanteriewaren , Bücherstützen,
Uhrständer und Uhrengehäuse, Spiegelständer . Schreib¬
tischgarnituren . Vasen . Urnen und dergl .). Plastiken für
Werbezwecke, Schaufenstcrfigurcn und Teile davon, Fri-

. . .. .
lisclitennismelstsisckskte » von Weser -Lins-
stocke«In ten Hott Im King - bleue Wege im
HancklmII - bleun Hockeymeister ermittelt

Die T i s ch te n n i s m e i ste r s cha f te n des
Tpvriganes Weser-Eins sindep ani 2i>. und 21.
Miirz in der Schul« an der Nürnberqer Straße
f>„ Bremen statt. Sie sind offen sür NERL.-Ange-
ljorige des Gaues Weser-Ems und bringen die
Titelkmnpse iin Männercinzel (offen für alle).
Fraueneinzel (offen snr alle), Männerdvppcl (A-
.iilasse), Frauendoppel (A-Klasse) und Gemischten
Doppel (A-KIasse). Dazu gibt es eine Reihe von
Wettbewerben, k̂ e den Minnern , Frauen und
Junioren offen sind. — Der Bann Rvtenbnrg
j82S) der Hitler-J -ngend führt am 3. und 4. April
seine Vanmneisteischastendurch und wird diese
Kämpfe der jüngsten Boxer mit Begegnungen
einger guter Senioren umrahmen. Wie verlautet,
sollen sich hier GanmeisterTanbert (Berden), Bor¬
mann (Wilhelmshaven), Schnlz« .(Lnneburg) und
der Jüngste aus der ten-Hoff-Famitie. Georg
ten Hoff,  im Ring vorstellen.

Wie trotz verschiedenerEinschränkungen der
Sportlnckrieb interessantgestaltet tverdvn kann. das
bctveist die Geraet .Hotler-Jngend mit ihrem
H a l l e n - H a n d b a l l. Mehr als zwanzig
Mannschastcnbeteiligtensich Woche snr Woche an
diesen in zlvet Jugend- und einer Pimpfenklasse
durchgeführten Rkrhcnspielen: - der Werbeersolg
war derart groß, daß sogar Bereun: die bisher
gar nicht Hatidlmll gespielt haben, dabei vertre¬
ten waren. Die Mannschaften, und damit die
Spieler .waren beschästvgt. fo muß dieser erstmals
in Thüringen angestellt« Versuch als geglückt an*

geseheen werden und dürste auch anderen Orten
Anregung und Beispiel sein.

Wie alle anderen Sportler , so müssen auch die
Hockehkspieler  in diesem Jahre aus deutsche
Mtzstcrtitel verzichtenund sich mit den Kämpfen
in den Gauen begnügen. Bisher stellen neun der
Ganmeister der Männer sest. Es sind dies Rot-
Weiß in Mnncheii-Lbcrbahern, DjB. Leipzig in
Sachsen, TV. 57 »n Sachsenhansen in Hrsscn-
Nnssau; HC. Horn in' Weser-Ems. Rostocker RT-
HC. in Mecklenburg. 1. FC. Nürnberg in Fran¬
ken, Heeres-ttfsz.-Schnse in Marienlverdcr in Dan-
zig-WcstPrenßcn, HC. Heidelberg in Baden und
tshlenhorster LC. »n Hamburg. Bei den Frauen
kennt man erst wenige Ganmeister. In Württem¬
berg wurde die Reichsbahn SG. Stuttgart , in
München-Oberbayern Iahn München und in Ba¬
den der VsN. Mann-Heim ermittelt. In Franken
eroberte der Nürnberger Hockey- und Tenniskluh
die Spätze, während in Hamburg der Harvestehn-
der THE. und in der Westmarkdie TG. Franken-
thal nicht zn schlagen sein dürften. In Berlin ge¬
wann überraschendder BHC. das erste Endspiel
gegen den Meister Rot-Weiß.

Del Aktiengesellschaftdurchgeführten Klein!
kämpf in den Turnhallen der Schule .K
Helle" wurden solgende Ergebnisseerziel't-
Fnn-fkanrpf (6 Mann) 1. Focke-Wulf niit
Punkten. 2. AtlnS-Wcrke mit 1i>6 P.. 3. Vac
Oel injlj 100  P ., 4. Lloyd-Dynamo mit 8!
,rerner waren die Besten im Dallzielwurs- st
Wulf, Bocklveitsprung: Atlas-Werke Schic
Atlas-Werke. Staffellauf: Vacnnm Ocl, >̂all
Paxnum Ocl. ,

In,, , 3«. Male veranstalten Bcrivns Lcichia
wn dr̂ n.al ihren Eroßstafsellaus, und zwar

kundnngen scheiterten an der Wachsamkeit
und der Kampfkraft der hier eingesetzten
westfälischen, ostpreußtschen und Hamburgs,
schen Grenadiere . Im gesamten Raum süd¬
lich des Jlmensees  erneuert der Feind
seine Vorstöße. Südlich Chvlm stürmte er
wieder an der gleichen Stelle wie an den
Vortagen in Bataillonsstärke vor, doch dlie.
ben die Angriffe ohne jeden Erfolg. Beson-
dörs starke Kräfte setzten die Bolschewisten
dagegen beiderseits Starajarußjanan
doch auch dort scheiterte der von zahlreichen
Fliegern und Panzern unterstützte Massen-
ansturm unter Abschuß von 24 Sowjetpan¬
zern. Die Luftwaffe führte zur Unterstützung
der - Heerestruppen wuchtige Schläge gegen
Bereitstellungeit und Waldlager des' Feindes
Zum Begleitschutz der Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeuge eingesetzte Jäger schössen sechs
Sowjetflugzeuge ab.

v8L.-0M2!ere m8Serg88cko88sn. . .
Tanger , 5. März . 2n einzelnen Gegenden

Französisch-Marokkos ist die Unsicherheit sür
die USA .-Vesatzungstruppen außerordentlich
gewachsen, da die Marokkaner infolge der
Zwangsrekrutierung der Beschlagnahme
landwirtschaftlicher Produkte und des arro¬
ganten Auftretens der USA .-Soldaten eine
ausgesprochen feindliche Haltung einnehmen.
In der Gegend von Seghui kam es wieder
zu einem bewaffneten Zusammenstoß, bei
dem sowohl die Marokkaner als auch die
USM.-Truppen Verluste erlitten . Im Kreise
Tlemcen im Orangegebiet hat sich ein auf-
schenerregelider Vorfall zugetragen . Der dor¬
tige Kaid lud mehrere USA .-Offizierb, von
denen er glaubte , daß sie seinen drei Töch¬
tern zu nahe getreten seien, zu sich«in und
erschoß drei von ihnen in seinem eigenen
Haus . Der Kaid seinerseits wurde von dem
vierten USA .-Offizier niedergeschossen.

unü t»8 jspsvisckv 8risg8g8kansikns
Tokio, 5. März . In einem neuseeländischen

Kriegsgefangenenlager wurden am 25. Fe¬
bruar 48 japanische Kriegsgefangene getötet
und weitere 63 verwundet . Das japanische
Außenamt hat darauf , wie Domei meldet, be¬
schlossen, an die Schweizer Regierung , die die'
japanischen Interessen in Neuseeland vertritt,
die formelle Aufforderung zu richten, sofort
eine amtliche Untersuchung der Massenerschie-
ßung einzuleiten . In japanischen Kreisen
kommt die tiefe Entrüstung über diese un¬
menschlicheTat zum Ausdruck. Den Ergebnis¬
sen der Untersuchung mißt man insofern
große Bedeutung bei , als die japanischen Be¬
hörden sich gezwungen sähen, gegebenenfalls
Vergeltungsmaßnahmen zu treffen.

8tSNl8V Y8Y8N Ho086VSlt
Stockholm» 5. März . Die Gangstermethoden

Roosevelts haben in England lebhafte Be¬
fürchtungen über die Zukunft des Empire
ausgelöst . Jetzt sah sich auch Kolonialmini-
ster Oliver Stanley genötigt , die besorgten
Gemüter etwas zu beruhigen . Er erklärte
am Freitagabend in einer Nede in Oxford,
„daß er alle Pläne hinsichtlich einer inter¬
nationalen Verwaltung des britischen Kolo¬
nialreiches zurückweisen müsse." Die Ver¬
waltung der britischen Kolonien muffe, so
betonte Stanley , wie bisher einzig und allein
Großbritannien überlasten bleiben . Diese Er¬
klärung richtet sich offen gegen die Pläne
Washingtons , das unter der Tarnung einer
„internationalen Verwaltung " die wichtig¬
sten Teile des britischen Weltreiches in sein
Stütz'punktsystem einbeziehen will.

London gibt Verlust eines' Minenlegersbekannt«
Die britische Admiralität gab bekannt, daß der
Minenleger „Welshman" verlorengegangensei.

Nationalchinesische Jugendorganisation . Mrnt
sterpräsidentWangtschingweihat sich entschlossen,
eine staatliche Jugendbewegung zu gründen, die
fünf Millionen Jugendliche umfassensoll. Der
GründimgZaktist für den 30. März vorgesehen.

feurbüsten und dcsgl. AuchMiniaturen und andere THali'
fensterausstaitungsgegenstände , ' Schneiderbüsten, Gips«
belüge für Bilderrahmen . Die Ncichsstelle behält sich
vor, in besonders begründeten Fällen Ausnahmen zu«
zulassen. Die in Arbeit befrndlicyen Erzeugnisse dürfen
noch bis zum 31. März 1913 aufgearbeitet werden. Die
Anordnung ist am Tage ihrer Verbindung in Kraft
getreten.

Berufung in die Reichsarbeitslamurer . Reichsor̂ ani«
sationsleiter Dr . Ley hat Direktor Theodor Noeder,
den Leiter der Gemeinschaft „Schuhe" und Betriebs«
führer der , Mercedes -Schuhfabriken AG. Stuttgart/
Lad Tannstatt , in Würdigung und Anerkennung seiner
Verdienste als Wirtschaftsführer und Betriebssichrer
in die Neichsarbeitskammer berufen.

Organisatorische Vereinfachungen . in der Elasindu«
strie. Durch eine Anordnung des Reichswirtschafls-
ministers vom 27. Februar 19̂ 3 (RA . Nr . 51 vom 3. 3.
1943) werden die Fachgruppen Hohlglasindustrie , Flach«
glasindustrie und Glas verarbeitende Industrie auf«
gelöst. Ihr Vermögen (Rechte und Verbindlichkeiten)
geht auf die Wirtschastsgruppen Glasindustrie über.

Grohlandwirtschaftliche Aufgaben im Generalbezirk
Lettland . Auf der in diesen Tagen in Riga abgeholte«
neu landwirtschaftlichen Arbeitstagung wurden u. o.
die für das kommende Wirtschaftsjahr gestellten Auf¬
gaben "festgelegt. So wurde die Anbaufläche von Som»
merweizen und Gerste um rd. 75 000 Hektar erhöht.

Steigende Anbauflächen in Norwegen. Die landwirt«
schaftliche Anbaufläche für Getreide und Kartoffeln
wird gegenüber dem Vorjahre steigen. Wi? das Land«
wirtschaftsdepartement bekanntgibt . Insgesamt ist das
Ackerareal heute um 15 Pzt . größer als im Jahre
1939. Die größte Steigerung erfuhr der Gemüse« und
Kartoffelanbau , der gegenüber 1939 um 58 bzw. 5v
Pzt . anwuchs. Ihnen folgt der Getreideanbau mit -einer
Steigerung von rd. 12 Pzt.

^mMcks vsrttner vsvissnkukso
>,<andsritrins1uv keieksdsnkriislront

seit 9. Lprt! 1940: 4V, °/° seit 9. Lprll 1940: 3',, '/'

1943 s . » äcr
0c>-! Lrlel 1943 5. Mcr

Oelck Stick
LeNpten * 9̂ 89 9.91 Italien 13.14 IZ.lS
LkZdgnIstsii 18.79 18.83 )SPLN 0.585 0.SS7
Argentinien 0.588 0.5S2 llsnsck-l * 2.098 2.152
Australien * 7.912 7.928 Kronliev >4.995 5.055
Selxicn 39.96 40.04 bl'seelck. * 7.912 7.52S
Ürssriien * 0.130 0.132 Korvegeo 56.76 SS.Sk
Vr.-Inäien *74.18 74.32 k>ort»N> ro .lg 10.
vulgarien 3.047 3.053 Sctiveäeo 59.46 59.58
osnemsiL 52.15 62.25 8ckveir 57.89 5S.5I
ünxlanck * 9.89 9.S1 Serbien 4.995 5.555
llinniancl S.06 5:07 Siknvslrel 8.591 s.sos
llrankreiek * 4.995 5.005 8>>nn!ell 23.555 23.655
l-riecdenlck. 1.668 1.672 S'skriks * 9.89 9.S1
klollnnck 132.70 132.70 lürbel I .97S 1.SS2
lrsn 14.59 .14.61 Urugua? i .iss 1.̂ 01
Islnnck 38.42 38.50 U5L. * 2.498 2.502

Ils Kurse mit einem * gelten nur kür ckeo ckeutscbeo
lerrecknungsverkelir.

Hanseutijche Wertpapierbörse . Die Börse verkehrte
in ruhiger Haltung . Die Kurse änderten sich bet rkti
nem Geschäft nur unwesentlich Am Schiffahrtsmarl
wurden Hapag nttt 111' /. nach 110i/r, H""Alrg uns.
Mit 139. Neptun mit 205 nach 204 und Lloyv m»
111̂ 4, Unterweser uns . mit 174 notiert . Die übrig e
Verkehrswerte - blieben unv. Von norddeutsche -öno
strtewerten handelte man Holstenbrauerei m;t ^ '
Ruberoidrverke mit 184-/-. HEW. mit 161. Die übrigem
auch alle Bremer Werte , blieben unverändert.

Berliner Börse. Auch der letzte Aktien- ert-dr dieser
Woche bot ein unverändertes Bild . Den ^ aufauftr g
stand nur müßiges Angebot gegenüber. 10 ^ 301 -
üblichen Geldrepartierungen als notwendig
Bankaktien blieben größtenteils umsahlos Am w
fahrtsaktienmarkt wurden Hapag um
gesetzt, während Nordlloyd sich im gleichen

ok iiiili Verlas: kremsv ^altunx,
Iclor: Surro Xüllll'rr Heuptsedriktlettsr.
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Vs 5 öie 8tun6s koröerk . . .

Lvemen , 6. Mür.

^ ><:»/- bei ckev 5. Ksic -ä -,-
, ein - SammeksvLebnis ru vee-

! ,>znen, kies -,-n/ck sinmakiL ckn-kkeär. Lin 5>o,,k-
/,„^s n„ , LäiceeieLs sammekts Mein in

Kerirk 3.440,50 itlnetc . Die »« § Umms
r» einem LenKen 7 «ik avs Fpencken <(se

ru ^ammen . >4ks «je ?- § ammkee «,,/
i)L/er <ise -kennt binLervissen 5 kitte, ckie
,,/ie rn i-nc/i -ksm Linsat - veep/iieäken,

"meinenkiie ^tebeikee a -v einem 6enteinseLn/k,-
-7nn /itt -anriLmaeikscäeins in «kie Süciire,

kiie k.eättinLS Leben einen ZonrmekLekeaL
M N -n/ -. b/isr -püets man ckn, kkeer ck«,

saib--' , äier bakks man se/cennt , re-as ciie
5„„^ e /ne-ieet . ^ . ,

am kommenaen Oirnntaz roiT'»
, -- s. Keicärskeaüen , nmmkllNL  von

Laaimievn ans -3/t -, iVLNL . nnck
»ji5 4m ittiiktt . ckiircilLe/üLet . i^ n, kiie seLwee-
-serii/ten Uännsr von K' iiiiekni -äni 'en iconnren,

4ie itbviL« ösi 'ökicseitnx ckes 6a « «s y^ «,ev-
x^ , ^ .,k eec/' k an i) />/een «iaebvinLan . 7bv Kek-

-n/i an ' am Lommencken -SonnkNL isncb-
iêai i'manLeben.

Bettung su ; 8eenoi
Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung

Schiffbrüchiger teilt mit : Der Rsitungs-
mnnMft der Station Neusahrwasser gelang
„ in schwerer Rettungsfahrt von einem ge¬
strandeten Fahrzeug - f ü n f Personen
Mlicki z" bergen. Ferner konnte die Ret-
lunasmannschaft der Station Westerland mit
dem Motorrettungsboot kürzlich drei weitere
Personen der See entreißen . 2m Jahre 194»
wurden bisher 22 Personen gerettet , so daß
sichdie Gesamtzahl der seit Bestehen der Ee-
Maft der See entrissenen Schiffbrüchigen
anj 0351 erhöht.

kklsttung kill k!en veiblicken K^ D.
Bom Frühjahr 1943 ab werden die Ee-

duiichahrgänge 1925 und 1926 der weib¬
lichen Jugend im Reichsgebiet zür Erfüllung
dn Reichsarbeitsdienstpflicht herangezogen.
Da der Ecburtsjahrgang 1925 voraussicht¬
lich nur noch teilweise herangezogen wird,
«den nach einem Erlaß des Reichsinnen-
niinisters die in Betracht kommenden Dienst¬
pflichtigen dieses Jahrganges ausckkhms-
Mise durch die Reichsarbeitsdienstmelde-
jmtcr erfaßt werden . Eine polizeiliche Er¬
fassungerfolgt nicht . Der Ecburtsjahrgang
M der weiblichen Jugend dagegen wird
«an den Polizeibehörden erfaßt . Die Er-
safsnngfindet in der Zeit vom 15 . 3. bis
U4 statt.

üiickkiiliklmg ^ eibliekek ^ ngsLtelltek

su ! clsm Lsnsrslyouvsrnsment
Der Generalbevollmächtigte für den Ar-

dcitsciufah gibt bekannt , daß alle deutschen
Leiblichen Arbeitskräfte unter
tt Jahren, ^die  aus dem Reichsgebiet zur
Bmlssausübung in das Generalgouverne-
mnt eingereist sind , auf Veranlassung der
Wcrung des Generalgouvernements , bis
M 31. März in das Reichsgebiet zurückzu-
lchren haben , sofern sie nicht bei Eltern,
nächstenVerwandten oder Ehegatten woh-
M . Zur Durchführung dieser Maßnahme ist
dm Behörden und Betrieben aufgegeben , die
i» das Generalgouvernement zur Dienstlei¬
stung abgeordneten bzw . von ihren Stamm-
bktricbenentsandten weiblichen Jugendlichen
unter 21 Jabren in das Reichsgebiet zurück-
Mführen und , soweit erforderlich , die Ge¬
stellung von Kräften über 21 Jahre grund¬
sätzlich im Nustauschwege zu veranlassen.

Achtung! Kindcrlandverschickung ! Der Son -der-
W aus Schwa-bcn und Salzburg trifft heute,
i 3., »ui IN.Sü lthr in Bremen ein . Die Eltern
vrdm gebeten, ihre Kinder vor dem Llvyd -Bahn-
h»! zu erwarten . Der Bahnsteig wird gesperrt.

Lab Slljährigc Dienstiubiläum begeht heute
der ilbertelegraphensekretär Emil Henschel.
NhowerstraheSS—58.

Der kunäkunk sm 8onnsd « nä
St-ichöprogramm : l6 —18: „Münchener Ge-

tchichicn" (Ein bunter Nachmitlag ) . 18—18.15:
»tische Hörszene. 18.30—19: Der Zeitspiegel,
lüüa- zip Frontbcricht « und politische Sendung.
AUS—21.M: linterhaltsome Waisen . 21.30—22:
A»? klassisclMiOperetten.

Teutichlandsender: 11.30—12: Ueber Land und
Kai. 17.10- 18.30: Von Mozart bis Liszt . 20.15
üt 22: 250 Jahre Oper in Leipzig.

ll« wird verdunkelt von 18 bis S.4!> Uhr
lWdausgang S.SO.UHr Monduntergang I7 .S3 Uhr

örsmsnr kolle slr v,irkekslt >icksr 5ekverpunlrt
Die ^urvikirunglier ^ norönung über klis krrickbing üer Lauvirkeksiklcsmmern

Unordnung des Reichswirt - stimmt eine Anordnung des Reichswirt-
Errichtung von Gau - schaftsministers vom 16. Dezember 1942 , daß

nam ia Wirtschaftskammern mit dem Ablauf des 31 . Dezember 1942 die
. . . . . ^ . . . . . . . . .  Osnabrück'st mit Wirkung vom
1043 ^ die Eauwirtschaftskammer

E ^ er -Gms mit dem Sitz in Bremen für den
Bereich des Gaues Weser -Ems errichtet wor-

^ ^ner sind im Bereich der Eauwirt-
lchaftskammer Weser -Ems die Wirtschafts-
kammern Osnabrück und Emden mit dem Sitz
m Osnabrück bzw . in Emden errichtet . Die
Neuordnung ist nicht nur unmittelbar für
A/ . ^ iuAWe Organisation der gewerblichen
Wirtschaft von Bedeutung , sondern trägt dar¬
über hinaus zu einem erheblichen Teil dazu
bei , die P̂unktionen des Gaues als Lenknngs-
üereich der Mittelinstanz weiter zu ver¬
stärken.

Errichtung der Eauwirtschaftskammer
We,er -Ems ist seit Januar dieses Jahres in
der Weise vor sich gegangen , daß gemäß einer
Anordnung des Reichswirtschaftsministers

Dezember 1942 mit dem Ablauf des
31 . Dezembers 1942 die Wirtschaftskammer
Bremen , die Industrie - und Handelskammern
Bremen und Oldenburg sowie die Handwerks-
-ammern Bremen und Oldenburg zu bestehen
?ufhorten und in der neugebildeten Gauwirt-
lchllftskammer Weser -Ems aufgingen . Die
Gaiilvirtschaftskammer ist insoweit Rechts¬
nachfolgerin der aufgelösten Kammern . Zur
Erleichterung des Geschäftsverkehrs in dem
Gebiet , das von den bisher in Oldenburg an-
lösstg gewesenen Kammern betreut wurde , hat
die Vnuwirtschaftskammer Weser -Ems eine
Zweigstelle in Oldenburg errichtet . Die Wahl
des Sitzes der Gauwirtjchaftskammer Weser-
Ems wurde im übrigen ebenso wie in ande¬
ren Gauen von der Erwägung bestimmt , hier¬
für den wirtschaftlichen Schwerpunkt des
Gangebietes zu berücksichtigen . Als ein solcher
spielt Bremen im Gau Weser -Ems nicht nur
als zweitgrößter deutscher Seehafen , sondern
auch als wichtiger Handelsplatz und hAdeuj-
sames Industriezentrum eine . überragende
Rolle.

Der Pflege des wirtschaftlichen Eigen¬
lebens in den Teilen des Eaugebietes , wo
es besonders in . Erscheinung tritt , kommt
die Errichtung der Wirtschaftskammer Osna¬
brück und Emden entaegen . Ueber den Auf¬
bau der Wirtschaftskammer Osnabrück be-

Jndustrie - und Handelskammer
und die Handwerkskammer Osnabrück zu
bestehen aufhören und ihre Rechte und
Pflichten auf die Wirtschaftskammer Osna¬
brück als deren Rechtsnachfolgevin übergehen.
Der Bezirk der Wirtschaftskammer Osnabrück
umfaßt satzungsgemäß den Regierungsbezirk
Osnabrück mit Ausnahme der Stadt Papen -,
bürg . Einstweilen werden jedoch von der
Wirtschaftskammer Osnabrück noch der Kreis
Tecklenburg im Gau Westfalen -Nord und der
Amtsgerichtsbezirk Diepholz im Gau Diid-
Hannover -Braunschweia betreut , bis in den
genannten Gauen eigene Eauwiitschafts-
rammern errichtet worden sind , was in näch¬
ster Zeit erfolgen wird . Der Aufbau der
Wirtschaftskammer Emden ist in der Weise
geregelt worden , daß gleichfalls mit Ablauf
des 31 . Dezember 1942 die Industrie - und
Handelskammer Emden und die Handwerks¬
kammer Aurich zu bestehen aufhören und
ihre Rechte und Pflichten auf die Wirr-
schaftskammer Emden als Rechtsnachfolgerin
übergehen . Der Bezirk der Wirtschaftskam¬
mer Emden erstreckt sich auf den Regierungs¬
bezirk Aurich und zunächst auch . auf die Stadt
Papenburg.

Die Wirtschaftskammern , Osnabrück und
Emden werden die ihnen zufallenden Auf¬
gaben weitgehend selbständig bearbeiten . Le¬
diglich in Angelegenheiten , die ein gemein¬
sames Abstimmen der in Frage stehenden
Belange bedingen , ist eine engere Zusam¬
menarbeit mit der Gauwirtschaftskammer
vorgesehen . Im übrigen ist eine einheitliche
Ausrichtung des wirtschaftlichen Verwal¬
tungsapparates im Gau Weser - Ems dadurch
gewährleistet , daß die Präsidenten der bei¬
den Wirtschaftskammern satzungsgemäß dem
Präsidium der Eauwirtschaftskammer ange¬
hören und außerdem der Leiter der Zweig¬
stelle Oldenburg gleichzeitig Vizepräsident
der Eauwirtschaftskammer Weser -Ems ist.

Die Bedeutung der Neuordnung liegt in
organisatorischer Hinsicht zunächst darin , daß
der Appapat der wirtschaftlichen Selbstver¬
waltung bedeutend vereinfacht und übersicht¬
licher gestaltet wird . An die Stelle von nenn
Kammern tritt im Gau Weser -Ems jetzt

eine Eauwirtschaftskammer mit den ihr an¬
gegliederten beiden Wirtschaftskammer « ,
welche die Aufgaben und Zuständigkeiten
der wirtschaftlichen Selbstverwaltung im
Eaugebiet wahrnehmen wird . Neben den bis¬
her in den einzelnen Kümmern verkörperten
regionalen Instanzen werden außerdem in
der Eauwirtschaftskammer Weser -Ems die
bezirklichen Gliederungen der fachlichen Ver¬
tretungen der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft zusammengefaßt , so daß also eine
einheitliche Führungsstelle der wirtschaft¬
lichen Selbstverwaltung im Eaugebiet ent¬
standen ist.

Die Einrichtung der Eauwirtschaftskammer
ist ferner als wichtiger Schritt zum weiteren
Ausbau des Gaues als wirtschaftlicher Len¬
kungsbereich in der Mittelinstanz zu werten.
Auf dem ernährungswirtschaftlichen Sektor
war der Bereich der Landesbauernschaft We¬
ser -Ems schon immer auf das Eaugebiet ab¬
gestellt . Auch der Bezirk des Landwirtschafts¬
amtes Weser -Ems deckte sich bisher schon mit
dem Eaubereich . Vom 1. Oktober 1942 ab sind
ferner die Grenzen der Rüstungsinspektionen,
auf die auch die Rüstungskommissiansn abge¬
stimmt sind , von den Wehrkreisen auf die po¬
litischen Gaue umgeschaltet 'worden . In der
gleichen Richtung lag die Schaffung der
„Wirtschaftsbezirke " in Verbindung mit der
Verordnung über die Reichsverteidigungs¬
kommissare und die Vereinheitlichung der
Wirtschaftsverwaltung vom 16. November
1942 . Der Gauleiter ist ferner Bevollmächtig¬
ter des Reiches für den Arbeitseinsatz und
Reichswohnungskommissar im Eaugebiet . In
die Maßnahmen zum Ausbau des Gaues als
Lenkungsbercich in der Mittelinstanz gliedert
sich also die Errichtung der Eauwirtschasts-
kammer Weser -Ems folgerichtig ein.

Mit der Zusamenfassung der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft in der Eauwirt¬
schaftskammer Weser -Ems wird eine engere
Verbindung der Wirtschaft des Gaues mit der
Partei und dem Gauleiter als deren Reprä¬
sentanten herbeigeführt . Die Zusammenarbeit
mit dem Gauleiter und seinem Stäbe , beson¬
ders mit dem Gauwirtschaftsberater , wird
dazu beitragen , alle Kräfte der Wirtschaft und
der in ihr Tätigen aus die Lösung der gro¬
ßen Aufgaben in dem totalen Lebenskampf
unseres Volkes auszurichten.

krrcßüHstungrreniiüen sn kebäuöen
Als Folge starker Erschütterungen durch

Bombenwurf und Kampftatigkeit der Flak¬
artillerie sowie starken Verkehrs schwerer
Kolonnen treten häufig Schäden an Ge¬
bäuden auf , die zunächst kaum wahrnehm¬
bar sind , in ihrer Auswirkung aber für den
Bestand und Wert des Gebäudes doch von
Bedeutung sein können . Teilweise sind be¬
reits Anträge auf Entschädigung oder we¬
nigstens Feststellung des Schadens gestellt
worden . Die Feststellung solcher Schäden er¬
fordert umfangreiche Erhebungen , weil ähn¬
liche Schäden erfahrungsgemäß auch als
Folge anderer Ursachen auftreten können.
Unter den gegenwärtigen Verhältnißen kön¬
nen diese Feststellungen im allgemeinen nicht
mit der notwendigen Gründlichkeit vor-

enommen , werden . Der Reichsminister hat
eShalb angeordnet , daß die Behandlung

derartiger Anträge , soweit nicht gleichzeitig
andere Schäden mit geltend gemacht werden,
während der Kriegsdauer grundsätzlich so
lange zurückgestellt wird , bis die sonstigen
Entschädigungs - und Fsststellungsanträge er¬
ledigt sind und geeignete Sachverständige zur
Verfügung stehen.

Xbgsbs von biiiter in Lsrkislten
Bei den Verbrauchern besteht vielfach noch

die Meinung , daß sie in den Gaststätten aus
Reisemarken über Margarine und auf die
Urlauberkartenabschnitte über Margarine auch
Butter als Brotaufstrich oder als Beigabe
zu den Speisen erhalten können . Das ist
nicht der Fall . Der wahlweise Bezug von
Margarine und Butter Instand früher ^ für
die Abschnitte der Urlauberkarte über stpett.
Seitdem auf diesen Kürten eine Aufteilung
in Butter - und Margarinemarken vorge¬
nommen ist . können auch nur noch die aUi-
gedauckten Erzeugnisse bezogen werden . Aus
die Reisemarken fllt . Margarine war der
Bezug lediglich im Jahre 1946 vorüber¬
gehend in der Zeit vorgesehen , in der an
Stelle von Margarine allgemein Buter ver¬
teilt worden ist . Seit 23 . September 1946
besteht bereits nicht mehr die Möglichkeit,
duf Margarinereisemarken auch Butter
oder mit Butter zubereitete Speisen zu be¬
ziehen . Anders liegen die Verhältnisse bei

Kleinabschnitten der Reichsfettkarten über
5 und 19 Gramm Margarine . Diese Ab¬
schnitte sind geschaffen worden , damit die
Verbraucher in den Gaststätten Speisen ein¬
nehmen können , ohne ihre Reichsfettkarte
erst in Reisemarken umtauschen zu müssen.
Aus diesem Grunde hat man auch zugelassen,
daß diese Kleinabschnitte in den Gaststätten
zum Bezug von Butter als St reich fett
berechtigen . Die Verbraucher , die nur hin
und wieder in Gaststätten essen , können da¬
her ohne Schwierigkeiten mit den Klein-
abschnittcn auskommen , da sie auch die zum
Frühstück erforderliche Butter auf die Klein¬
abschnitte erhalten können . Die Abgabe der
mit Butter zubereiteten Speisen  ist da¬
gegen auf diese Abschnitte nicht zulässig.

XrrtliekeVekrorgung llsk lünisrbüedsnen
Die Eaudienststelle der NSKOV . teilt mit:

Die Aufnahme in dtt Krankenversicherung für
Hinterbliebene , Waisen und Kriegereltern
bzw . Krankenversicherung für Rentner , ge¬
schieht erst mit dem 1. des Monats , in wel¬
chem der Rentenbescheid über die Versorgung
erteilt wird . — Da nun zwischen dem Tode
und der Rentenbescheiderteilung immer eine
gewisse Zeitspanne liegt , andererseits aber
mit dem Tode des Gefallenen die bisherige
Mitgliedschaft in der Krankenkasse erlischt,
wird den Hinterbliebenen dringend omjifoh-
len , sich für die Ueberganaszeit freiwillig in
der für sie zuletzt zustänoigen Krankenkasse
weiterzuversmiern . Nach der Rentenbescheid¬
erteilung kann die freiwillig eingegangene
Mitgliedschaft sofort gekündigt werden , da
eine Weiterversicherung zur Krankenkasse
dann autqmatisch durch das Wehrmachtsfür-
sorge - uns Versorgungsamt , die Reichsver-
stchernngsaNstalt für Angestellte , die Landes-
versichcrungsanstalt oder durch die l^ eichs-
knappschaft erfolgt . In Zweifelsfällcn wende
man sich sofort , an die örtlich zuständige
NSKOV .-Kameradschaft.

Krankengeld kür alle vnksllverketrksn
Unfallverletzte mit einem Jahresarbeits¬

verdienst von mehr als 3600 RM „ die nach
einem Arbeitsunfall in ambulanter Heilbe¬

handlung stehen , haben nach dem bischerigen
Recht nur einen Anspruch auf ein tägliches
Unfallkrankengeld von 5 RM ., während die
Unsallvcrsicherten bis zu 3666 RM . Jahres-
arbeitsverdienst , die der reichsgesetzlichen
Krankenversicherung angehören , als Unfall¬
krankengeld den halben Erundlohn , also in
der Regel die Hälfte ihres täglichen Ar¬
beitsentgelts , erhalten . Um auch den Un¬
fallverletzten mit mehr als 3606 RM . Jah-
resarbeitsverdiensi ein Unfallkrankengeld . in
Höhe ihres halben Arbeitsverdienstes zu
sichern , werden die gewerblichen Berussgenos-
senschaftcn künftig in geeigneten Fällen dem
Verletzten über den gesetzlichen Betrag von
5 RM . hinaus eine besondere Unterstützung
gewähren . Diese wird so hoch bemessen, ' daß
der Verletzte im Rahmen der Lcistungshöchst-
grenze der Unfallversicherung 7209 RM . den
halben Tagesverdienst als Krankengeld aus
der Unfallversicherung erhält.

Vekeinkeitliekllng rksr krriekiungrbeiliilken
Der Generalbevollmächtigte für den Ar-

. beitseinsatz hat durch Anordnung vom 24 . Fe¬
bruar mit Wirkung vom 1. März die Er¬
ziehungsbeihilfen und die sonstigen Leistun¬
gen an Lehrling eundAnlernlinge
vereinheitlicht . Die Anordnung gilt für die
private Wirtschaft des Deutschen Reiches
einschließlich der eingegliederten Ostgebiete,
mit Ausnahme einzelner Wirtschaftszweige,
in denen besondere Verhältnisse vorliegen.
Sie erfaßt alle nach shrem Inkrafttreten ' be¬
gonnenen Lehr - und Anlernverhältnisse . Be-
rufserziehungsverhälinisse , die vor dem
1. März 1943 begonnen wurden , bleiben
grundsätzlich von der Neuregelung unberührt.
Die neue einheitliche Erziehungsbeihilfe ist
so bemessen , daß sie einen wirksamen Bei¬
trag zu den Unterhaltskosten des Jugend¬
lichen während seiner Berufsausbildung dar¬
stellt.

Eine Klaffe der Lehrerinncilbildungsanstalt
Bremen vernnstniteic nm vergangenen Mittwoch
einen Eitcrnavend in der Nn !« der Schute Karl-
straße . auf dem der „Sommcrnachtstraum " von
N. Strolch anfgest 'chrt wurde . Bei Kieler Gelcgen-
steit wurde in der Pause gesammelt , und das
Dosencrgebnis sdwic der -Erlös des Programm-
Verkaufs wurden dem Kriegswnierhilfswcrk zur
Verfügung gestellt . Es konnten allein von diesem
Elternabend NM . 312,— dein KWHW . zugeführt
werden.

Der Aernkimmsk im
Allmählich beginnt sich am abendlichen

Fixsternhimmel eine Wandlung bemerklich
zu machen : die prachtvollen Winterstern¬
bilder Orion , Großer und Kleiner Hund,
Zwillinge , Stier und Fuhrmann stehen zwar
bei einbrechender Dunkelheit noch am
südlichen Himmel , im weiteren Berlauf des
Abends rücken sie jedoch immer tiefer nach
Westen hinunter und machen anderen Kon¬
stellationen Platz . So erscheint im Südosten
das ausgedehnte Bild der Wasserschlang -' ,
während d/r Große Löwe den östlichen Teil
des Himmels beherrscht : westlich von ihm
ist das unscheinbare Bild des Krebses , in
dem das Auge in gut durchsichtigen Nächten
den Sternhaufen Praesepe als schwach schim¬
merndes Wölkchen erkennt . Am . nordöstlichen
Firmament steigt der Große Bär empor , der
Kleine Bär und der Drache stehen noch tief
über dem nördlichen Horizont . Cepheus und
Lassiopeia , jetzt noch am westlichen Himmel,
werden bald auch bis fast zum Horizont
hinabsinken . Die letzten Sterne der Andro-
meda verschwinden in den frühen Abend¬
stunden . Unter den großen Planeten beherr¬
schen nach wie vor Jupiter und Saturn den
Abendhimmel . Sie stehen inmitten der für
sich schon so schönen Wintersternbilder . -Ju¬
piter in den Zwillingen , Saturn im Stier.
Aber sie scheinen nicht mehr die ganze Nacht
hindurch . Schon kurze Zeit nach Mitternacht
geht Saturn unter und noch vor Beginn der
Dämmerung folgt ihm Jupiter nach . Venus
erscheint nun wieder am Abendhimmel : als
Abendstern schmückt ihr strahlender Glanz
den westlichen Dämmerungshorizont . Ende
März geht sie erstellst drei Stunden nach
der Sonne unter und wird in den kommen¬
den Monaten ihre Sichtbarkeitsdauer noch
steigern . Mars kommt am Morgenhimmel
nur mühsam zur GeltuNg : er steht wesentlich
tiefer als die Sonne und ist daher Ende
März nur ganz kurze Zeit während der
Dämmerung zu sehen . Merkur ist am 22.
März in Opposition zur Sonne und daher
den ganzen Monat hindurch unsichtbar . Der
Mond ist in der ersten Monatswoche am
Abendhimmel nicht zu sehen . Nach dem am
6. März stattfindenden Neumond steigt er
schnell Häher , erreicht am 13. das erste Vier¬
tel und am 26 . den Vollmond . Am 27 . März
ist dann letztes Viertel . In der frühen Däm¬
merung des 12 . März ist wieder einmal eine
Bedeckung des Aldebaran . Der Anfang wird
freilich bei uns nicht zu beobachten sein . denn
wenn sich der dunkle Mondrand gegen 13 Uhr
MEZ . vor den Stern schiebt , ist die Sonne
eben erst im Untergang begriffen : daaegen
ist es schon ziemlich dunkel , wenn der Stern
etwas über eine Stunde später wieder am
hellen Mondrand erscheint.

Führerscheine entzogen . Der PvlmeiprSstdent
teilt mit : Folgenden Personen sind die Führer¬
scheine entzogen worden , weil sie unter der Ein¬
wirkung geistiger Getränke standen und trohdein
eine Fuhrt mit einem Kraftfahrzeug unternom-
mey haben : Tarl Sausielder . Bassumer Straße 45,
Wilhelm Hoffmeher . Steffensweg 157.

Nnndfunkröhren . Wie der Preiskommistar mit¬
teilt , können für da ? Prüfen einer Rundfunkröhre
als angemessen im Höchstfälle Sähe von 10 Pfen¬
nigen für die Prüfung einer inländischen Röhre
und 25 Pfennig für die Prüfung einer auSIändi-
M>en Röhre angesehen werden.

Drei Gewinne von je 500 000 RM . gezogen. In
der Freita -g-Nachmittagziehung dex. 5. Klasse der
8. Deutschen ReichSloiterie fielen drei Gewinne
von je 500 000 RM . auf die Nr . 375 460.

vkunyzreliießenüer klak
Sonntag . 7. März , von 12 bis 15 Uhr findet

im Raume Bollen — Horstedt — Nottnrf, — Ame-
dörf — Liste,Martfeld — Kleinenbörstel — Ucn-
zcn — Harmilsen — Gödestors — Scürgenbruch —
Dollen ein UebungSscho.chen der Flak statt.

Unter cksia Hokeitssäler
NSDAP.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Sonntag 9 Uhr,
Schule , Longereihe , wichtige Arbeitsbesprechung
?iir alle PoMschen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen.

NS .»Frauenschaft

KreisfrauenschaftSleitung — Jugendgruppen.
L-vnntag den 7. 3., um 10 Uhr Schule Korn-
hraße . Vortrug für die 4. Arbeitsgemeinschaft.

NS .-Krsegsopferoersorgung
KrciSdienststelle Bremen . Marschabtcllung I.
Sonntng , 7. März , ab 9 Uhr Schießen , Schieß-
stand Flcischmann, ^Hastedter Heerstraße 315.

KdF.-» bt. Wandern . Sonntag den 7 März
Fußwanderung Otdenbütlel — Brandheide —
Marlstedlerlieid «. Treffen : 8 Uhr , Hauptbahnhof:
Führung : Kloß.

vss rejtgkinLÜs Rezept
Kartoffelflammeri

Man rechnet auf V, Liter Milch 100 Gramm
rohe geriebene Kartoffeln und 10—15 Stamm
Grieß , diese Masse kocht man unter ständigem
Rühren 15 Minuten gar , Dann schmeckt man
mit Zucker, Zitoncnfchale und Prise Salz ab.
Alan reicht bazu Fruchtsaft oder Kompott.

hilkiÄssseker
komsn VON ö Ä r 16  I 8

Hkkecdls bei üer ÜsnLegtiscllell Verl38S »ustsIt K. 'O-,
ttsmdulL 36

(79 . Fortsetzung)

, .Ä!enn du ' s auch nicht getan hast , man
dir doch den Mord zu'schwören ."

«Deshalb komme ich ja zu Euch ." .
"Eßt du , ob man Geld und Waffen bei
- Leiche gefunden ? "
»Er hatte ja keine Waffe da er zur Lan-
^»ersammlung gewesen , und sein Geld wird
»ertrunken haben . Räuber gibt ' s ja auch

M m Dithmarjchen ." . ^
^as jst schlimm für dich , Wieber Jerre,

9sh' einstweilen ruhig nach Hause und
sie dich keinem Russebeltinger ! Ich werde

Pn das Geschlecht berufen ." .
ms der Rektor wieder ins Zimmer trat,

d her Achtundvierziger unruhig hin. wandelnd.
Jas habt Ihr , Peter Swyn ? "Perer Lwynr

»Eine böse Geschichte ! Euch kann ich s l«
M : dst Mannbuße für Peter Heim wer-
^wohrscheinlich wir Swynen zahlen

'E ^ Miebcrs Jerre ihn erschlagen?
!' das o- --" - -. ^ --- - --

iür ' ihn "eintreten , und -st er s
^njel . Himmel , soll denn des Mor

,^ vd,Toijch,ast <mz in Dithmarichcn kein

d°̂ d.nichts anderes übrig bleiben al-
Bibelwort zu verfahren : Wer Blut

setzt , das Blut soll wieder vergossen wer-

lnd der Unschuldige , der nur Notwehr
stirbt unter des Henkers Hand wie der

ibmör !x >v. Herr Reköor , ^ as ist Euer
st nicht !"
Ran muß allerdings wohl zwiichen Mord
Totschlag aus Notwehr unterscheiden,

is ist ein Knabe draußen , der Euch spre-
will .' Herr Rektor " , meldete Markus

,n . Der Rektor ging zur Tür . Da stand
etwa dreizehnjähriger Knabe,
lstutsm tibi , vomtns KectorI llpistotsm
c> vominl isversnckissimi Idlicolsi Loetii,
oris LssIIiborsiwis ." --
er Rektor nahm den Brief des Wesling-
ner Boje . , , „
!s Lasitiborsnsis ?" fragte er den Kna-

Isoksnisnsis sum " , antwortete dieser,
raus Wrangs miki sst nowea .'
lllo . Markus Swn « , führe diesen an-
n Markus in die Küche und laß ihm zu
^ und zu trinken geben , wenn s die Erotz-

ie ^beiden ^Knaben gingen fort . Der Rek-
trat mit seinem Brief wieder zu Peter

)a schickt mir der Pfarrherr von Wes-
buren « inen Brief . Was mag er wollen?
rffnete das Schreiben.
)er Bri -ef ist von Neuenkirchen gesHrie-
Mein Ohm sinnt wieder Unheil —

ihannes erschrak nicht sehr darüber , daß
ch verraten ; er war schon vorher halb

halb entschlossen gewe,en . sich Peter
M zu offenbaren.

iant , Johannes Karsten - , aber -w-
z Karstens Holm ."

war Euer Vater —" - . -
i Landesverräter Karsten Holm , der
r des Neuenkirchners ."

Peter Swyn blickte den Rektor durchdrin¬
gend an ; dann sagte er:

„Ich vorstehe wohl , daß Ihr nicht der Sohn
des Landesverräters heißen mochtet . Dafür,
daß Ihr ein guter Dithmarjcher seid , glaube
ich einstehen zu können . — Ihr wäret im
Mcldorser Kloster , meine ich? "

Ja , und ich entwich in der Nacht , als
Heinrich von Zütphen aus Meidorf fortge¬
schleppt wurde .. Nur zwei Männer in Dith-
marschen (wußten bisher , wer ich bin , der
Weslingbürener Pfarrherr und — "

„Auch bei dreien soll Euer Geheimnis sicher
sein . Was schxeibt Nikolaus Boje ? "

„Mein Ohm Johannes , habe ihm der Pa¬
stor von Neuenkirchen berichtet , schüre ! das
Feuer gegen die Geistlichkeit und wolle die
Prediger , die nicht Dithmarjcher seien , ver¬
trieben wissen . Er plane einen Bund aller
Geschlechter , die die alten Bundesbriefe be¬
halten wollen . Gestern abend sei er gegen
seine Gewohnheit im Kirchspielskruge erschie¬
nen und habe sich unter wilden Drohungen
dahin geäußert . Das habe der Pastor üon
Nouenkirchen gleich erfahren und sofort in
der Sonntagsfrühe zu ihim Nikolaus Boje,
als dem Weslingbürener Superattendenten,
Botschaft geschickt, und er , Herr Nikolaus,
habe dann heute in Neuenkirchen zum Frie¬
den gepredigt . Johannes Holm habe , als ein
Satz vorgekommen , der aus ihn zu deuten,
die Kirche verlogen . Nun meint der Pfarr¬
herr , ich solle mit ihm zu dem Oheim gehen,
die unerwartete Rückkehr des Verschollenen
werde vielleicht auf ihn wirken . Aüch erin¬
nert er mich an allerlei seltsame Reden eines
lange zu Weslingburen Verstorbenen . Hans
Bahr geheißen — vielleicht , däß wir des
Oheims Gewissen zu rühren vermöchten , viel
llnhci ! werde dann verhütet werden ."

„Wollt Ihr gehest ? "
„Ich hatte es für meine Pflicht , obwohl

— Ihr kennt den Oheim nicht . "

„Einigermaßen doch. Ich will Tuch ein
Pferd geben , dann könnt Ihr reiten . Aber
vorher genießt noch etwas !"

Johannes war einverstanden.
Als er dann zu Pferde saß den Knaben

Markus Wränge hinter sich, uns Peter Swyn
ihm bis zur Brücke das Geleit gab , kam von
LundeN her ein Reiter angejagt , sein schwar¬
zes Roß unermüdlich antreibend . Johannes
hielt noch an , um ihn vorbeizulassen.

„Da ist er !" rief er plötzlich.
„Er wird den Tod seines Schwiegersohnes

erfahren haben ." -
„Ich traf einen Voten auf schnaubendem

Pferde , der nach Johann -os Holm fragte " ,
sprach Markus Wränge klug.

Ohne aufzublicken , sprengte Johannes
Holm vorüber.

„Er war ' s . So hat Euer Ritt nun keinen
Zweck " , meinte Peter Swyn.

„Mit Eurer Erlaubnis reite ich doch , um
den ehrwürdigen Pfarrherr « von Ncuenkir-
chcn einmal wiederzusehen und den Knaben
heimzubringen ."

„Wie heißt du , Knabe ? " fragte Peter
Swyn , dem der Bursche bisher fast entgan¬
gen war.

„Markus Wränge ."
„Er ist ein guter Lateiner " , sagte Markus

Swyn sehr ernsthast.
„So ? Dann könnt ihr beide ja einmal zu¬

sammen studieren " , meinte der Achtundvier¬
ziger . .

^,2a , in Löwen " , sagte der Neuenkirchener
wichtig . „Dort lebt ein Geschlechtsgenosse von
uns , Herr Christanus Beck, der von Kaiser
Karl in den Adelstand erhoben worden und
jetzt Kanonikus ist."

„Er ist ein Vogdcmann , wir wissen 's —
aber du ? "

„Wir Hodienmannen sind auch Vogdeman-
ncn " . sagte der Knabe stolz.

„So , denn viel Glück auf den Weg " , sprach
Peter Swyn und zog sich, indes der Rektor

dlur ivonn cku Opker bringst , kannst cku er-
bobsnsn Hauptes ckurck kleine Votks-
gsmelnscbakt geben.

davontrabte , ins Haus zurück . Allerlei
schwere Gedanken lasteten auf seiner Seele,
obwohl er fortfuhr , mit seinem Enkel zu
scherzen.

Fünftes Kapitel

Peter Heim war auf dem Lundener Kirch¬
hof zur letzten Ruhe bestattet worden , von
sämtlichen Geschlechtsgenossen und den her¬
vorragenden Mitgliedern der andern Lun¬
dener Geschlechter begleitet . Auch Peter
Swyn hast « ihm die letzte Ehre erwiesen,
und der das alte „däsckts in vits " behan¬
delnden Rede des Pastors Nikolaus Junge
andächtig gelauscht , an dem Leichenschmaus
aber trotz der erhaltenen Einladung nicht
teilgenommen , in der Voraussicht wohl , daß
dort die -Anklage gegen Webers Jerre er¬
hoben werden würde . In der Tat teilte
Klaus Russe bei dem Schmaus das Ergebnis
seiner Nachforschungen mit : An dem Stein
habe sich Peter Heim schwerlich zu Tod « ge¬
stoßen : er habe Heide bei anbrechender Nacht
zu Fuß verlassen und sei n cht allzusehr be¬
trunken oder vielmehr schon wieder einiger¬
maßen nüchtern gewesen . Man beschloß die
Klage gegen Wiebers Jerre am nächsten
Tage Lei dem amtierenden Schlüter des
Kirchspiels anzubringen . Es herrschte zuletzt
eine ziemlich starke Erregung bei dem Toten-
niahl , die Geschlechterfrage wurde mit Leiden¬
schaft behandelt , und Johannes Holm ver¬
fehlte nicht , immer und immer wieder zum
Zusammenhalten und zu rücksichtslosem Vor¬
gehen zu ermähnen . Gegen Abend verließen
die Männer den Pesel Peter Heims , und da
auch Johannes Holm , immer noch heftig re¬
dend . mit ihnen aufbrach , war Maria allein.

(Fortsehnn --- .olgt)
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Beue Zckveineiieierungsveriräge
Die Reichsstelle für Tiere und tierische Er¬

zeugnisse hat eine neue Auflage von
Schweinelieferungsverträgen bekanntgegeben,
die ebenso wie die früheren über die Ver¬
treter des Handels und der Genossenschaften
abgeschlossen werden können . Der Master er¬
hält sofort nach Vertragsabschluß je Ver¬
tragsschwein 2,8 Zentner Hafer ' und 2,8

.Zentner Zuckerschnitzel . Er . muß sich ver¬
pflichten , die abgeschlossenen Schweine in den
Monaten Mai und Juni oder Juli und
August etwa . je zur Hälfte durch Vermitt¬
lung der Vertragspartner einem Schlacht¬
viehmarkt zuzuführen . Das Ablieferungsge¬
wicht der Schweine muß mindestens 90 Kilo
betragen.

Notenburg . Vermißter Junge tot
aufgefunden.  Der vor etwa drei Wochen
als ^ vermißt gemeldete 13jährige Schüler
Martin Feil wurde jetzt auf einer Weide
der Gemarkung Riekenbostel , etwa drei Kilo-
meter von Kirchwalsede entfernt , tot aufge¬
funden . Der Junge , der an epileptischen An¬
fällen litt , ist hier wahrscheinlich einem
Schwächeanfall zum Opfer gefallen.

Verben . Ehrenpatenschaft.  Bei dem
neunten Kinde , einem Knaben , der Eheleute
Arbeiter Hinrich Cordes in Baden hat der
Reichsmarschall Hermann Eöring die Ehren¬
patenschaft übernommen . Landrat Dr . Weber
überreichte ein Patengeschenk des Reichs¬
marschalls.

Nethem/Aller . 60 Jahre auf einem
Gut.  Der Eutsarbeiter ^Hermann Precht
ist jetzt . 80 Jahre auf dem Rittergut des
Landschaftsrats Friedrich bei Vehr in Klein-
Hauslingen tätig . Der Jubilar beging in
diesen Tagen seinen 80 . Geburtstag , ist aber
noch unermüdlich tätig . Hermann P . war der
Bäcker des Gutes und seine Backwaren wer¬
den sehr geschätzt , auch als Stellmacher be-
tätigte sich der treue Mann . Das Arbeits¬
verhältnis auf dem Gute ist sehr kamerad¬
schaftlich , so daß Akbeitsjubiläen schon öfter
zu verzeichnen waren.

Westen sKr . Werden ) . DasEutWesten
verkauft.  Die Hannoversche Siedlungsge¬
sellschaft hat das 800 Morgen große Allergut
Westen käuflich erworben . >Die Ländereien
sollen nach dem Kriege , um die im Felde
stehenden Einwohner nicht zu schädigen , an
die Bauern und Landwirte aufgeteilt werden,
da in dem Orte eine berechtigte Nachfrage
nach Land und besonders Wiesen und Wei¬
den besteht . In Westen residierte früher ein
Erafengeschlecht , von dem das Dorf auch sei¬
nen Namen erhalten hat . Nach dem Ausster¬
ben dieses Geschlechts kaufte der Bischof
Georg von Verden , ein Prinz von Vraun-
schweig -Lüneburg , den Besitz und vermachte
ihn an seine beiden Söhne , die Herzöge Georg
und Heinrich . In den Adern dieser Söhne
rollte,das Blut Heinrichs des Löwen ; der eine
fiel als tapferer Offizier im Kampfe gegen
die Franzosen , der andere wurde in einem
Duell in der benachbarten Oterser Feldmark
tödlich getroffen . Erbe wurde nun Prinz
Eitel -Heinrich von Kirchberg aus dem Hause
Braunschweig -Lllnsburg , der den Besitz an
den Bischof Jso als Bestandteil des Bistums!

Verden verkaufte . In der Schwedenzeit wurde
das Gut Sitz des Amtshauptmanns von
Westen -Thedinghausen . Als das Amt aufge¬
löst worden war , gestaltete es der hannover-
sche Staat zu einer Domäne um , die zeitweise
die Familie Freiherr Erote in Pacht hatte.
Die Domäne rentierte sich aber nicht und
wunde daher an Landwirt Kämena aus dem
Bremischen verkauft.

Oldenburg . Professor Adolf Nöti¬
ger gestorben.  Wenige Wochen nach der
Vollendung des 80 . Lebensjahres , ist der
Nestor unter den Oldenburger Mathemati¬
kern , Pros . Adolf Nötiger , an den Folgen
eines Schlaganfalles verstorben . Mit ihm
geht eine bedeutungsvolle Persönlichkeit da¬
hin , die in mehr als iOjährigem Wirken -an
der jetzigen Hindenburgschule ganzen Schü¬
lergenerationen seinen Geist aufgeprägt hat.
— Moritz Iahn liest im Gau
Weser - Ems . . Der Dichter Moritz Iahn,
dessen Vortrüge großen Anklang gefunden
hahen , liest Mitte März auf Einladung des
Volksbildungswerkes Weser -Ems vor den
Volksbildungsstätten Oldenburgs und Osna¬
brücks aus eigenen Werken.

Bad Essen . Schwarzschlächter fest¬
genommen.  Hier wurde von der Gen¬
darmerie ein Mann und eine Frau wegen
Schwarzschlachtens festgenommen . Die Er¬
mittlungen der Polizei hatten den begrün¬
deten Verdacht ergeben , daß beide in einer
Garage zwei Schweine und ein Kalb
schwarzgeschlachtet hatten . Beide Verhafteten
werden sich vor dem Sondergericht Osnabrück
zu verantworten hahen.

„Ach hab mich entschieden"
Die junge Frau sagte zu ihrer Freundin:
„Gestern habe ich mit ihm darüber ge¬

sprochen . Endlich fand ich den Mut dazu . Es
war in der Dämmerung . Ich sah sein Ge¬
sicht kaum , aber ich hörte ihn atmen . Er
atmeke ruhig und stark . Etwas von dieser
Ruhe und Kraft ging auf mich über . Da
sagte ich ihm alles.

Ich sagte ihm , daß es kein Zufall sei , daß
wir jetzt , nach sechs Jahren Ehe , keine Kin¬
der haben . And ich beichtete ihm , was ich
vor einem Monat bei den Aerzten erfabren.
Daß es mir niemals möglich sein würde,
ein Kind auszukragen . Er aber nahm meinen
Kopf in seine Hände und tröstete mich . Er
tat so, als mache ihm das alles nichts aus.
Und er sprach mit mir , wie "mit einem
Kinde , das einen bösen Traum gehabt hat.
Nun hist du wach und ich bin bei dir . Nun
ist alles wieder gut . . .

Dann erzählte ich ihm von meinem Plan.
Wie mich in schlaflosen Nächten die Sehn¬
sucht anpackte , mit kleiner , weicher Hand,
mit Lippen , die wie Rssenblätter sind , mit
dem Laut eines jungen Mundes , den nicht
dein Ohr vernimmt , sondern dein Herz . Und
ich sprach zu ihm von den Kindern , die in
dem großen , gelben Haus vor der Stadt
mittellos leben . Oft habe ich dort an den
Abenden geweilt , stand draußen vor dem
mächtigen Gittertor und wagte nicht einzu¬
treten . Alles , alles sagte ich ihm , auch , daß
es mir im Traum erschienen sei , goldlockig,
rotwangig und dick, wie ein Votticelliengel ."

"O — er war wunderbar . . . geh nur und
wähle dir eins aus . Es wird unser Kind
sein " , sagte er . „Aber — wähle gut . Traue
nicht nur dem äußeren . Nein — ich will
nicht mitkommen . Diesen Weg mußt du allein
gehen . . . und morgen gehe ich hin . Ja,
morgen ." , . ^ s

Es war kalt und ein,feiner Regen fiel,
als die junge Frau auf die Strahe trat.
Diesen Weg war sie oft gegangen . Es war
ein wunderliches Gefühl in ihr und sie sah
die Straßen , Türme und Brücken wie durch
einen Nebel . Die Stadt kam ihr fremd vor.
Mit langen , leichten Schritten ging ste da-
hin , ohne die Menschen zu sehen , die ihr
entgegenkamen . Alle Muskeln und Sehnen
ihres schlanken Leibes waren gespannt und
«ine kleine Falte stand senkrecht zwischen
ihren Brauen.

Da stieg jählings das schmiedeeiserne Tor
vor ihr auf . Eine Pforte öffnete sich, sie trat
ein . Man wußte von ihrem Kommen , ihr
Mann hatt « die Formalitäten für sie ge¬
ordnet . Eine ältere Frau in weißer Schwe¬
sterntracht empfing sie lächelnd . ' Auch ste
lächelte.

„Soll es ein ganz Kleines sein ? " .
„Ja — ich glaube — ich weiß nicht . . .
„Nun , Sie werden ja selbst sehen . Es

sind viele da ." Sie fügte ernst hinzu . „Leider.
Verstehen Sie das nicht .falsch . Wir lieben
die Kleinen , unsern Beruf . Aber , kann man

5eek§ Kaiser starben an öer Malaria
Die üsupilrrsnlrkeit 6er «eiuckkeit/ Z? von Bunösrl aber «enrcken leiäsn sn äierem wecdrellieber

Seit Jahrtausenden stellt die Malaria eine
der schwersten Volksseuchen dar , der man
früher fast machtlos gegenüber stand . Auch
durch das ganze Mittelalter zieht sich wie
ein roter Faden der verhängnisvolle Ein¬
fluß der Malaria , die Professor E . Olpp
in der „ Tropenmedizinischen Zeitschrift " als
Hauptkrankheit der Menschheit schildert . So
gingen die Goten in ' Italien vorwiegend an
dieser Seuche , die auch ihren König Theode-
rich dahinraffte , zugrunde . Ebenso sollen die
Wandalen in Nordafrika , von deren nordi¬
scher Rasse man letzte Spiken in der Hell¬
häutigen Bevölkerung entlegener Gebirgs¬
täler des Hohen Atlas festgestellt haben will,
hauptsächlich durch die Malaria umgekom¬
men sein . Von deutschen Kaisern aber star¬
ben an dieser Seuche , die sie sich in Italien
zugezogen hatten , Lothar II ., Ludwig II .,
Otto II ., Otto III ., Heinrich VI . und Lothar
von Supplinburg .. Albrecht Dürer erkrankte
in Holland an Malaria und hatte fortgesetzt
Rückfälle , die schließlich seinen Tod herbei¬
führten . Erhalten blieh uns ein Bild des
großen deutschen Künstlers , das er an einen
ihm bekannten Arzt schickte in der Hoffnung,
durch ihn Heilung zu finden . Dürer hatte
sich darauf selbst als nackten Mann darge¬
stellt , der mit dem Finger auf seine Hüft-
gegend zeigt , und dazu geschrieben hat : „ Hier
tut es mir wehe " .

Später war es neben vielen anderen be¬
rühmten Persönlichkeiten Friedrich Schiller,

der in Mannheim an Malaria schwer er¬
krankte . Er genaß davon wieder und starb
schließlich an Tuberkulose . Die Malaria aber
hat ihren Siegeszug über den Erdball bis in
die Gegenwart hinein unerbittlich fortge¬
setzt . Deutsche Aerzte wie Robert Koch , Fritz
Schaudinn und Professor Dr . Mühlens , der
Direktor des weltbekannten Instituts für
Schiffs - und Tropenkrankheiten in Hamburg,
waren und sind es vornehmlich , welche diese
wahre Volksseuche erfolgreich bekämpften.
Einer von ihnen , Professor Julius von Wag-
ner -Jauregg in Wien , hat es sogar verstan¬
den , ihren Schrecken in Segen zu verwan¬
deln , indem er ein „ Heilfieber " in Gestalt
künstlich herbeigeführter Malaria gegen die
progressive Paralyse anwandte . Heute ist die
schwere Infektionskrankheit nicht nur in tro¬
pischen Sumpftzebfeten , sondern auch im
wasserreichen Süden Europas , namentlich
den Küstenstrichen , noch weit verbreitet . Von
den 2013 Millionen Menschen , die insge¬
samt auf unserer Erde leben , sind nach
neuesten Schätzungen nicht weniger als 800
Millionen oder 39 v . H . der Weltbevölkerung
malariakrank.

7oäe5lirtsil gegen Zedvsrrrcklseliier
Wien , 6. März . Der Fleischhauer Johann

Wittmann aus Wolkersdorf stand vor dem
Sondergericht Wien unter Anklage nach der
Kriegswirtschaftsverordnung . Er hatte seit
Kriegsbeginn nicht weniger als 71 Rinder,

128 Kätber und 2 Schafe schwarzgeschlachtet,
und damit eine Fleischmenge von ungefähr
21 800» Kg . der allgemeinen Bewirtschaftung
entzogen . Das Gericht verurteilte ihn zum
Tode . Das Urteil wurde bereits vollstreckt.

Tauschhändler ins Zuchthaus gewandert.
Der Inhaber eines Herren -Konfektionsge-
schäftes , Richard Elaesner aus Frankfurt
(Oder ) , ließ stch dazu herbei , einem aus dem
Warthegau stammenden Polen gegen Liefe¬
rung von einer Gans , zwei Wildenten , zwei
bis drei weiteren/Enten , vier Hühnern und
einer Wurst sechs Herrenanzüge ohne Klei-
derkartenpunkte und sechs weitere Anzüge
gegen Abgabe der Hälfte der vorgeschriebe¬
nen Punkte zu verkaufen . Das Sondergericht
verurteilte den pflichtvergessenen Kaufmann
zu einer Zuchthausstrafe ' von fünf Jahren
und zu einer Geldstrafe von 8000 RM.

Von Tigern angefallen . In einem Eör-
litzer Tierheim wurde dieser Tag « ein Wär¬
ter von zwei Tigern angefallen . Mit erheb¬
lichen Verletzungen wurde der Verunglückte
in das Stadtktänkenhaus eingeliefert.

Stopfnadel im Hühnermagen . Ein Hühner-
halter in Lauoach mußte dieser Tage ein
gutes Legehuhn schlachten . Beim Oeffnen
des Tieres ragte eine lange Stopfnadel durch
die Magenwänd , die sich dort festgesetzt und
eine Entzündung hervorgerufen hätte.

§

Sie kamen in einen großen Saal . Man
konnte ihn durch einen Mitielgang durch¬
queren , rechts und links standen lange Rei¬
hen schneeweißer Bettchcn . Estn paar jün¬
gere Schwestern sorgen für die Kinder
Das war ein Quietschen , Jauchzen und Wei¬
nen , die vielen runden Gesichter , Strampel-
beine und Fuchtelarme . Die junge Frau blieb
nahe am Eingang stehen , wie betäubt.

Sie schloß die Augen . Seltsam . Hier war
ie nun endlich , nach so vielen Kämpfen und
Mühen und empfand keine Freude . Eine
Ahnung der unwägbaren Schwere ihres Be¬
ginnens überkam sie. AIs sie die Augen aus-
iat , fiel ihr Blick auf das Bett , das gleich
rechts vom Eingang in der Ecke stand . Ein
schmales , kleines Gesicht . Große , dunkle Au¬
gen . Schwarzes , schütteres Haar . Das Ge¬
sicht des Kindes ? Ja . Wie kränklich «s aus¬
sah . Wie still es lag . Diese Augen hielten
den Blick der jungen Frau sekundenlang fest.

„Unser Sorgenkind . Die Kleine war lange
krank . Aber wir haben ste durchgebracht.
Armes Mädelchen . Die Eltern kamen bei
einem Brand um . Aber , kommen Sie . Wir
wollen dort drüben beginnen . . . darf ich
Ihnen Peter vorstellen . Ein strammer , klei¬
ner Kerl . Immer vergnügt . Sie wollen doch
ein blondes Baby , nicht wahr ? "

Ja — dachte die junge Frau — rotwangig
und dick . . .

„Sehen Sie ihn sich nur an ."
Die jwnge Frau ging durch den ganzen

Saal . Alle waren reizend , wohlgcpflcgt und
munter . Da gab es manch eines unter ihnen,
das ihrem Traumbild ähnelte . Aber die
junge Frau verweilte nirgends lange . Zer¬
streut lächelte und nickte sie zu den Worten
der Aelteren.

Da waren sie bei der Tür.
„Ich werde vielleicht morgen wiederkom¬

men " , sagte die junge Frau leise.
Während sie ging und dem Ausgang zu¬

strebt «, hinter dem die regenfeuchte Straße
glänzte , verlangsamte sie ihren Schritt . Sie
hörte nicht , was die Schwester , die ihr das
Geleit gab , zu ihr sprach , denn sie redete
lautlos in ihyem Herzen . Sie sprach zu
zwei großen dunklen Augen , auf denen ein
Schatten frühen Leidens lag . . . du siehst
gar nicht so aus , wie ich mir es erträumt
habe . Du bist ein Sorgenkind.

Die junge Frau empfand einen leichten
Schlag gegen ihr Herz.

Sie blieb stehen.
„Kehren wir um , Schwester " , sagte sie ru¬

hig , „ ich habe mich entschieden . . ."
blicbssl 2orn

Gin gutes Wort Lenbachs
Helene Raff , die kürzlich verstorbene

Schriftstellerin , war in jungen Jahren nach
dem Tode ihres Vaters , des bekannten
Komponisten Joachim Raff nach der Kunst¬
stadt München gegangen , um sich als Male¬
rin auszubilden . So kam sie halb auch mt
Franz v . Lenbach zusammen , der ihren Vater
persönlich gekannt hatte . Teilnahmsvoll
fragte er die schwarz Gekleidete , wie alt ihr
Vater geworden sei.

„Sechzig Jahre " , war die Antwort.
.Nicht mehr ? Das ist zu früh zum Fort¬

müssen ." Aber dann fuhr er tröstend fort:
„Nehmen ' s nicht allzu schwer , Maderl ! Es
kommt mt drauf an , wie lange ein Stück ge¬
spielt wird , sondern wie gut es gewesen ist!"
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lorstea ketsr V 25. 2. 1943. ^ sfgs
tte/er , geb. Stsukenbiel, Kapitän
«ermann K1e>sr , Oblt. ä. buktwatke.
Burg b. kisgäsdurg , 6ut binästeät.

Aval ^ 2. 2, 1943. Die glückliche 6e-
burt eines gesunden löcüterckens rei¬
sen hocke/kreut an : Anna Bocks,
geb. Kosmsta, Oderstsuermanns-Kiaa!
Anton Bocks, ?. 2. rur 5ee. Lremen-
Ksrgs, binäens traüe 1H4.

VietUnäe V 1- 3. 1943. cismsrs
Schwesterchen ist angekommen! krau
erste Veroing, geb. kiüller, cismor
Vorging, r . 2. Koräoe bei Itreiioe
lttolstein ).

Oerksrä V 2. 3. 1943. ingsdorg ken-
ksn, geb. Witte, ?. 2. Wöchnerinnen-
heim. Obergekr. Vsrksrä kenken, ?. 2.

Bremen-besum.

Verlobungen
Die Verlobung unserer lockter Kuth mit

Herrn canä. meä. «ans KoU reigen
wir hierdurch an. vr . jur . Bmil Kubi¬
mann unä Krsu. Iruäe , geb. Klin¬
genberg, öremen-besum. Usus Sckwai-
denklippe, im klär? 1943.

kleine Verlobung mit Kräulein Kuth
Kulilmann. lockter äes Kecktsanwaits
uncl Kotars Herrn Dr. jur . Bmil Kuki-
mann uncl seiner Krau Oemaklin,
Iruäe . geb. Klingendere, beebre ick
miH kierciurek anrureigen . «sns ko!I,
Kürtk i. 8., Wiääerstr . 44. ?. 2. bei
äer webrmackt . im klär? 1943. ,

Statt Karten. Ikre Verlobung geben be¬
kannt : Sopkis « sver , 8o!öst «erdert
Vippsrt, ?. 2 . vortmuncl. Kedr. 1943.

Vermählungen
Ihre Vermahlung geben bekannt : Vieler

iroblts unrl Krsu, Ursula, geb. Krurig.
8remen, weiüendurger Ltraüe 191.
Irauung 6. klär? um 14.30 Mir im vom

trat uns äie sclimerr-
Ucke Kacdricht, äaü unser
lieber , herrensguter Lobn

unä Knkel, unser lieber Nruöer,
Lckvager, Onkel, ttekke uncl Vetter,
mein lieber 8reuncl, äer

vbsrgsfrelte
Hermann OeltinF

Inb. ü. k. X. 2.. Inl.-Sturmabr.
unU üer vstmeNsille

bei äen activeren Lbvekrkampken
im Osten am 9. Januar im Liter
von 3V fahren sein junges I-eden
lassen mukte.
ln tiekem l.eiä:

Liberi Vettlng unü k-rsu , Katbsr .,
geb. 8ebrens ; Oescbs Oetilng als
Oroümutter; Obergskr. Mnricb
Vöge, r . 2. l.32arett , unrl 5rsu,
Oesine, geb. Oetting; Dietrich
vetting , 2. 2. im Westen; Ksns-
Veorg Oetting, 2. 2. im Osten;
Lrtbur Oetting. 2. 2. l-srarett;
^sgrlalene Oetting; Kl.-Kolt als
Kette; irmgsrrl von rler tteirle als
kreunöin.

Zremen-Lrbergen. Verclener 81r. 76
clen 24. Kebruar 1943
Irauerkeier 8onntag, 14. klarr , vor¬
mittags 10 Ohr. in äer Kirche ru
Lrdergen.

Joachim Olaussen unrl ?rsu , 8va. geb
Kolit2. geben ikre Vermahlung be- I
kannt. Sremen, äen 6. Klar? 1943,
I-otkringer 8trs6e 50.

Ihre Vermählung 2eigen an : Nelni 7eek-
lsndurg, Ingenieur, kliv Mecklenburg,
geb. Kuncke. Bremen, äen 6. kiarr
1943, Kssener 8tr . 20, Bsulenstr . 31.

Ikre Vermahlung geben bekannt : ktasck.-
UsatKsinricbVietsrieb , Kelgsvletericb,
geb. vrinkuth . Bremen. Oupinenstr. 36.
Irauung : 16 Okr. Lite Oröpelinger
Kirche.

Heute entsckliek nach längerer,
sckverer Krankheit meine lied^
lockter . unsere liebe gute 8ckve-
ster , Kickte, 8ckvägerin . lante unä
Kusine

kkargarele
im 57. Oedensjskrs.
In stiller Irauer:

ttlnricb Lufklerbeläe; ttslnrlcb
Wobisrs unä ?rsu , ktarie . geb.
Luköerlieiäe; Üsinrieb Ublsnvin-
kei unä ^rsu , Dora, geb. Luk-
äerkeiäe ; Heinrich Ublenvlnksi
unä frau , Kalkarme, geb. Kieker
unä Lngebörige.

Bremen. Srsmsteät . I-eeste , Oinä-
kok, Koope. äen 4. Klar2 1943
Lukdakrung in äer Beeräig.-Lnst.
..Korälickt" , K. 8ckomaker, Wsrt-
durgstr . 39. Irauerkeier am Klon-
tag, 15 Okr, im Krematorium.

Ick betrsure meine ' treue wirt-
sckakterin.

Heinrich Keuklrcb.

Wilhelm Xrsmsr, Vors Krämer, geb.
Kökrs. Bremen, äen 6. Kiär2 1943,
KssingstraLe 7.__

Ikre ' Vermählung geben bekannt : Wil¬
helm crisiuüi unä ^rsu , Lnne-Orete,
geb. Bleck. Br.-Orokn. 6. Klär2 1943.

Unsere am 8onnabenä, äem 6. K1är2
1943 s.tattkinäenäe Vermählung geben
vir bekannt : krlch Vogel, 2. 2. Wehr¬
macht. , unä k-rsu , Ktsrisnne, geb.
Kükn. Br.-Orokn. Korästr . Berlebsrg.

Ihre Vermählung geben bekannt : Karl
^sver , Ursula k̂ sver , geb. 8cbmiät.
I-öknkorst 61. Vremen-Iesum . Brau-
nauer 8tr . 16. am 6. klär? 1943.

Ikre Vermählung' geben bekannt : ssrieä-
rick UöSker, KIL.-Klaat i. e. k̂ arine-
KIsk-Lbtlg. unä ^rsu , Anneliese, geb.
waltematk . Br.-Lumunä. 6 klär? 1943

Ikre Vermählung geben bekannt : Hein¬
rich Bscliler unä prau , Irieäa , geb.
kiüller. Bremen, äen 6. Klär? 1943.
vraunsckveiger 8tra6e 73.

entsckliek am vonnerstagvormittag
meine liebe Krau, meine gute ktut-
ter , 8ckvlegermutter , 8ckvester,
8ckvägerin unä lante

Lmma I-inäemLNn
geb. Kauer

in ihrem §7. Oedensjakre.
In tieker Irsuer:

l.uävig l.inäemsnn ; wsltker 8ckultr
unä Krau. Bmmi, geb. Kiaäe-
msnn ; unä alle Lngskörigen

Bremen, äen 4. Klär? 1943
Lreslauer 8traüe 201
Lukbakrung erkolgt im Oe-Se-ln..
Oermaniastr. 56. Die Irauerkeier
kinäet am Ktontag, äem 8 klär?,
13 Okr. in äer Kapelle äes Waller
Krieäkokes statt.

Ihre Vermählung 2eigen an : vernä
wokitmann , 2. 2. Wehrmacht, unä
Krau, Blkrieäe. geb. Oremerick. Bre-
men, 6. Klär? 1943.' liibinger 8tr . 19

Ikre Vermählung geben bekannt : Vustav
l.aunrecht , Oartenarckitekt . küets
8opkis l.auprscht . geb. Buääe. Bre¬
men. 6. klär? 1943. Keust.-Oon-
trescsrpe 1.40.

Ihre Vermählung geben bekannt : »ans
käsgulski. litt?, in einem ??.-Kgt. im
äeutscken kkrikakorps. Annegret Kta-
yulski, geb. BKIerz. Bremen 13.
Bckvarrier weg 58/60 . Bremen, äen
S. Klär? 1943, 2. 2. Urlaub.

Kack langem, schweren,> mit groöer
Oeäulä ertragenem keiäen ist nun
auck unsere liebe gute kiutter,
8ckviegermutter . Oroümutter. 8ckve-
ste.r unä lante . Krau

KkarLe Lcli v̂snke Wws.
geb. Kinäermsnn

im 62. lebens/alire kiir immer von
uns gegangen. Dies reigen an:

Vle trsuernäen Klnäer unä alle
Angehörigen

Lukbakrung erkolgte im Oe-8e-In.
Die Irauerkeier kinäet am 8. klär?
'943 . um 13 Okr. in äer Kapelle
äer 0sterkol2er Krieäkokes statt.

wir erhielten äie traurige
Kackrickt, äaü unser lieber
8okn. Lruäer . Bnkel, Kette,

Vetter unä Onkel, äer
Oberksnonior

klartm Hsrtmsirn
am 10. Ve2emder 1942 bei äen
schweren Kämpken im Vonbogen in
treuer Kkiickterküllung kür Kükrer,
Volk unä Vsterlanä , im 20. Oedens-
jakre . äen Keläentoä kanä. 8eine
let2te Kukestätte kanä er auk einem
Keläenkrieäkok. In tieker Irsuer!

Keräinsnä ttartmann unä Krau
verv . ?et2, geb. Mnnersen ; «ein?
Ksrtmsnn, 2. 2. Wehrmacht; Kor
äinsnä Kartmann, 2. 2. Lrdeits
äienst ; Läeld Kartmann; Keinrick
Beti, Alms Kotr unä Klkin-t.iose
lotte ; Keinrick Kartmann u. Krau
geb. Wiräemann als OroÜeltern
sowie alle Angehörigen.

Kitterkunäe , äen 5. Klar? 1943

Klit äen Lngedörigen trauern auch
wir um äen Verlust unseres lieben
klitarveiters.

»ermann Könner unä Kamille.

Kack kur?er, sckverer Krankheit
entscdliek gestern mittag meine
über alles geliebte Krau. meiner
Kinäer stets liebevolle unä treu-
sorgenäe Klutter. unsere liebe lock-
ter , 8ckwiegertocktsr , ückwester,
8ckvägerin unä lante

Lins Käskr
geb. westermana

im käst vollenäeten 42. I-ebens-
jakre . In tieker Irsuer:

«ermann k63hr: «ordert unä vlis;
w«h. westermann u. Krau, Ijua,
geb. Vräkläieck; ttets k4ähr Wwe.,
geb. 8ckrör unä Angehörige.

Bremen, äen 5. Kiärs 1943
KIssÜer 8trsüe 166.
Die Lukbskrung ist im Beeräigungs-
Institut ..Kietät" , Kumdolätstr . 190,
erkolgt, wohin 2ugeäackte Kranr-
spenäen erdeten ^ weräen . vie
Irauerkeier . kinäet statt am klon-
tag , 8. >lär2 , 16 Okr, im Krematorium

«eute entsckliek nack kur?er,
schwerer Krankheit mein lieber
klann. mein guter treusorgenäer Va¬
ter . 8ckviegervater unä Oroüvster,
unser guter Lruäer , Bckwager unä
Onkel

Lernkarä Sinters
im 59. Lebensjahrs,
ln tieker Irsuer:

Lima winters , geb. von veyklen;
Willi Krllgel unä Krau, «elma,
geb. winters ; Klein-«eiks ; unä
Angehörige

Bremen, äen 4. Klär? 1943 .
Lm Wall 67
Lukbakrung in äer L.-L.. ..Korä^
lickt" . « . 8ckomaker, wartburg-
strsöe 39. Irauerkeier am Klontsg,
11 Okr. in äer Kapelle äes Oster-
Kol2er Krieäkokes.

klit äen Lngekörigen trauern auch
wir um unseren treuen klitardeiter-

Betriedskührer unä Lekvlgschskt
äer Krancke Werke Akt.-Vos.

wir erhielten äie traurige
WZW! Kackrickt, äaü unser ., lieber,

unvergeklicker 8oka, 'Lruäer,
8ckwsger. Onkel, Lnkel unä Kette,
äer

Soiäst
Lrnsl ^ leumsnn

im dlükenäen Alter von 20 Jakren
seiner am 15. Kedruar 1943 er¬
littenen schweren Verwundung er¬
legen ist . Br kanä seine letrte
Kukestätte auk äem Keläenkrieäkok
im Wolckow-Oediet.
In tiekem 8ckmer?:

Karsten «eumsnn unä Krau,
Bmilie. geb. Voege; Karl 8chlöcker
unä Krau, «ermine, geb. Keu-
mann ; Arnolä Braue unä Krau,
Alma, geb. Keumsnn; Kriti «eu¬
msnn unä Braut; Oekr. Aikreä
«eumsnn . 2. 2. auk Urlaub; «er¬
mann Voege unä Krsu als Orok-
e4tern. sowie alle Verwsnätsn.

Bremen-Blmnentkal, 3. Klär? 1943
Klcdarä-Wsgner-Ztraüe 16
Von Lelleiäsdesuähen bitten wir ab-
?usehen. *

KIsubigersufruf . Qolislk Werke
Sorgwsrü L Lo . Seselisokukt rnil
kosvlii -ünlrter NaktunK , Li 'eraen.
Die Desellsekakt ist aukgelöst.
Die Olünblsfei ' w^ i'äen aukgekor-
äert , sied deiru A-dwioklei ? ?u
meläen . Der A.dwLek1sr : 6ar1 D.

Rorgw n̂rcl, . Lreinen 11
renstra/ls 81/83.

kilm - fksstsr

Lelcsnnimsckllngsn
«Isk  ttillsk . Ivgsnrt

wir betrauern gleichfalls äen Ver¬
lust unseres lieben Arbeitskameraäen.

Vetriebslilhrvng unä Vekoigschskt
äer Kirma « . vswers.

Bin sanfter loä erlöste heute un¬
sern lieben Vater, 8ckwiegervater,
Oroüvster, Bruder, Lckwager unä
Onkel, äen

Kentner
ksul LIspproäl

im 73. ledensjakre von seinem
jahrelangen leiäen.
ln stiller Irauer:

Ksui Klspproät und Krau. Vora,
geb. kleyer, ?. 2. klasserberg,
Ikürlngen ; klax Klspproät, ?. 2.
limL Keru; Otto Klspproät, ?. 2.
Korwegen, unä Krsu, klatkiläe',
geb. 8tuerken ; vorlo unä kutl^
als Knkelkinäer. sowie slle An¬
gehörigen.

Bremen, äen 4. Klär? 1943
unä Hotel Lckauinslanä
vie Aukbakrung ist im Leerä.-Inst.
„Kietät " , «umboiätstr . 190. erkolgt.
wohin ?ugeäackte Kranrspmäen er¬
beten weräen . vie Irauerkeier kinäet
am Dienstag, äem 9. klär?, 11 Okr,
im Krematorium statt.

Kack einem arbeitsreichen leben
ging Keule p!öt?Iick unä unerwartet
unsere liebe klutter , 8ckwjeger-
mutter , Oroümutter, 8ckwester.
8ckwägerin unä lante . Krau

Henrtstte Wunäer
verv . Bruggemann. geb. Kuckalski
im 73. Lebensjahre kür immer von
uns. Im Kamen aller Angehörigen:

Oeorg Kuckuck unä Krsu, «en-
riette , geb. Brüggemann

Lremen-Orsmbke. 4. Klär? 1943
Aukbakrung im Leerä.-Inst. „Kord-
Uckt" . Bremen, wartdurgstr . 39.
vie Irauerkeier kinäet am Klontagz
äem 8. Klär? 1943 .um 14.30 Okr in
äer Orambker Kirche statt.

Die Drnintiilirung : xilrl bekannt
Die Veranstaltung ,.Dd . rult 2urn
.Lport " beginnt niobt uin 10 son¬
dern um 11 Dlir.

Unterbaun 11/75: 6. 3. Lonnert der
^Vsbrmaebt , . die verständigten
Dinboitsn .treten 17 Dbr am neuen
Nai '-Kt au . ^ 7. 3. alle Dinbeitvn
9.15 Dbr Lebulv Dangemarekstr .,
.Vvuell.

AUrd .-Dek. 6. 7/75: 7. 3.. 9 Dkr

16.30 Dlir
Ilost - V̂essel -Loliule . KportLeug.
^Vinkllaggen.

Xaebr .-Oek. 3/75: 7. 3., 10 Dbr Dan
?enberg.

8i »ielgek ./i>k.-8vielgr . : Orebestsr 6.
3. dansonsebule 15.15 D̂br , Noten¬
ständer . Obor 17 Dbr d̂ bttow-
Vnrbeek -8ebule.

I 'eebn . iKäbnIein : 6. 3.. 15.30 Dbr
Arbeitsamt ., 8vort ?eug . 7. 3.. 10
Dbr Arbeitsamt , Dleustavpsll.

dK1..8p1eIgr .. (/bor : 6. 3.. 15.15 Dbr
Kleine Delle.

D «1.-8t »nllort Rreinen -.8Iuin6ntb «I:
A.m Lonntag . dem 7. 3., lindet die
näolisto dugeudkilmstundH statt.
Die Dinbsiten treten um 8.55 Dlir
aük dem Lebillervlat ? an . lob er¬
warte pünktliobes Drobeinen , da
wir um 9 Dbr abmarsobiersn
DVD . Oberbannk . Dangv.

Dl.-Oek. 1«/75: -7. 3.. 9.15 Dbr Drü-
lung Duktkabrtkunde . Loruks-
sobule Drm .-A.umund.

>' aobr .. (1ef . 4/75 (Aminund ) : 7.
9 Dbr Deim Rergstraüs , Dienst-
annoN. __

äümirsl . ^ slsst , ttemnislr . Deute
3^>0 u . Z.Io Dbr : „ vie gol
dene Ltsdi " . dugendliobs niobt

, _ zugelassen.
Döb - K̂ammer -^ lLbUrrvke , Ostertorstem-

weg 105. Dis Llontag ! läglmb
1.00, 3.15. 5.30 Dbr . Din Dust-
sviel -DIlm des Komikervaarss:
„bat und pslsckon sckksgen sieb
durvb " . dugendliobs Lugelassen

WeI1-1kea «er . . ^ ägliob 5.30 vbr:
„Vom Lekickssl verwebt " mit
Libelle 8obmit ?, A.1breobt Leboen
bals . dugendliebs baben keinen
Zutritt.

Vegessvksr I>icktsp !ele , Vreitestr
15.30 u . 18.00 Dbr . Der K'arb
OröiDilm der ID'a : ,,Vis goläenv
Llailt " mit Kristina Löderbaum
Kugen Klöpler , Daul Klinger u
ä . dugendverbot.

LmtUcks Vsksnnlmsekungsn
LuswsrNgs Vskörclsn

Heute morgen wurde mir auch noch
meine ein?ige, unvergeölicke lockter

-ANN6-DL686 ^ löklenkokk
im blühenden Alter v.oa 21 Jakren
genommen. Dies dringt .?ur schul¬
digen An?eige:

Krsu Wilbeimine k4öhlsnhokk Wwe.,
unä Vrüäer

Bremen-Orokn. 4. Klär? 1943
Vie Beerdigung kinäet am klontag,
16.15 Ukr. von äer Orokner Krieä-
kokskapelie aus statt.

Kreis Oratsebakt Do ^ a
Kekanntmaebung . Die 1iorbes1t2er

werden auk die Dkliobt ?ur A.b-
dassslung ibrer lisrs binge

Kriegerksrnoisllsvksll Iblpobl unä
Umgegsrrd . Donoraiavvell 8onn
tag , 7. klär ?. 16 Dbr , im Käme
radsobakiKbcim V̂. Heiners . Dr-
sobeinsri ist Dbrenpkliobt . Der
Kameradsobsktskübrer.

vie Willbeil ru Lremen . Llorgen:
Relobsbund kür Dt . Vorgesobiob-
1e: Dr . Dr . A-.. van Lobeltema
Llünoben : ,,/^IInorälsvbe Kunst
als Lusüruok noräiscker Kultur"
11 Dbr , Isestsaal d . Obersobuls
Dbilosopbenweg 25-27. Oekkent-
liob . Karten auob a . d. Tages¬
kasse . Dür klitglieder d. sämt-
lioben der ^ ittbeit angesoblos-
senen Verein Eintritt krei.

7 kss 1Sr

l ' bestvr üer ttsnsestsklt Sremen
tteute , SonnabentI , 6. Llär ?, 16 bis

19.30 Dbr , Lonnabond -Dlatrmiete
Or . R : ,.XirIs " .

Sonntag , 7. klär ?, 10—13 Dbr , ge-
soiiloss . Vorst . k. die Webrmaobt
„Ver 2 >geunerdsron " .
16.30-19.30 Dbr » ^littwoob -? Iat2m.
6r . D, naobgebolte Vorstellung
v . 31. 1. 43 : „ Vie Tsuderinsel " .

Montag . 8. klär ?, 16.45—19Z0 Dbr.
8taki .-A.nr ., 8. Vorst ., Dr . A „ per
Ligeune ^dsron " .

Vienstag , 9. klär ?. 16—19.30 Dbr.
Ltakk .-Anr ., 8. Vorst ., 6r . 0 „ Oie
Tauberflöte " .

kf/Iittwock. 10. När ?, 16.15—19.30
tibr . Klitiwoob -L' lat ^miete 6r.
„Vas Kätbvbsn von Keilkronn"

vonnersti g. 11. klär ?, 16.45—19.30
Dbr . aul .!er Dlatrmiete : „ Der Li
gvunerbar ^ n" .

Freitag , 12. klär ?, 17—19.30 Dbr
auüer Diat «mietv : „ WIsrtbs " .

Sonnabend , 13. Llär ?. 16.30—19.15
Dbr , gesebioss . Vorst . k. d. Spar¬
kasse : ,,Ver 2 !geunerksron " .

Sonntag . 14. Llär ? 15.30—19.30 Dbr.
auüer l ' iatsmiele . In neuer In
s/enierung : „ Uokengrin " .

IVIonIsg. 15. Klär ?, 16.15—19.30 Dbr.
K8 .-Kultnrgem . „Kdl ?." , 8. Vorst
..Vss Kstkvken von ffeilkronn"

Vivnstsg , 16. Llär ?. 16.15—19.30
Dbr , auüer DIat ?miete : ,,0ss
Kätbebvn von KleNdro nn " .

Bremer Sobsuspieiksus
tteuts , SonnSdenü : 17—19.15. 15.

Ka . 80 . ..Viv fremöe Vsekt " .
Korr ö̂die von klilsn Legovio.

Sonntag : 11 Dbr (Desobl . Veran¬
staltung ) „ Kitlerjugenö ruft
rum Sport " .

Sonntag : 14—16 Dbr V „Sopbien-iunü " .
Sonntag : 17.15—20 VLr 0 „Tor-«juato l ' ssso " .
IVkontay: 17.30—19.45 (gesebl Vorst

,rsmü«

V srgnügungsn
N- g >n-i- I-!>Isst . r -i8 >. Lb Ig lldr,

sonntags ab 16 l.!br Kabarett mit
dem groüeo Programm . Kapelle
öruno kuoke und seine KoUsten
K'reitags gesebiossen.

Vortrsss

plattüütsvbe Verven . Sonndag , den
7. Llär ? 1943, Kloek 16. Ooldsner
8aal , Löttoberstr . Vordrax Dr.
Lobul ? : Den gode Ltunn bi K'rit?
Reuter . Kost nix.

«0M .MLLU
-ris

llircklicl , v l l̂sckricklon

l-sn6esliirckl . Kemeinscliskt , vunil
k. c ., VIumsnIIisI . Sonvtss,
16 vkr voimersiss
18.3V Hin -, Luiul k. L . 6.

kiek. Kieeiie Slumenklisl.
9.3V Ildr , Vordereituiig Kelli-
esii ^ .bevüiiialll . 1v Dlir Pastors
lluit . snsodl . Iseier Nkilixeii
^denum »dls . 11.13 vdr L.

kiek. Xspelle k̂ sege . 10-/» Hdr : p.
11I - Iir : L.

kieuenkieeken . 9V-: p . I-övmsmiL.

Verloren

Lm 1. Z. Iclein . kioiirlcokker mit Iv-
- Imlt (Lieiünri ^ l . IZitts Ldrm^ epeQ

krsk , ^ .ddelltorstr . 4.
1 reeiiter -kierren -l- lsee -kisnileeliuk

lloviierstas LsuIIstr . op . Lrnät-
stralls . ildrms . Svdillsrstr . 83.

kisckverisilung
Xlevendueen.

i>is 53VV.
I ' risedkiZoll Hr . 3231

Esrckllkiüeds kmptsklpngsn

vnck cka Ia»sv uns plälÄick
slls llvÄisüncksn ein : v !s
ru Aroös, ckis unnölig sn-
ßssksekls unck so all ver-
gssssns Lssüsmms . ckis
svßsdrsnnisn Speisen uack
ckis ru IsnZ gskoedisndlsd-
ruoßsmINs !, wie r . Ssispisl
zäonckomin ocksr puckckivg-
pulvsr , ckisnicZiilZnMrsis
2 Mn . suk kleiner klemme
unler NSnckigsln vmrüd-
rsnßekocktivercksnivolisn.

vvsrdsn vomsnbinäsa d» ovŝsl-
«Kondom K4o5s hsfgsÄsüt. ks di
nur okns voröborgsbondokolgs voo
Ironrportschwisds ^sttsn, wem
§io trotadsm oinmo! Lomslio
nickt übsroü srkoitsn

Kvblenklau sebreldt die Ossreeb-
nung ! Dnd da kallen uns plöt?
lieb alle Ivoobsünden ein : Die ?u
groüe , die unnötig sngesteekte
und so okt vergessene Dasüsmmo,
die angebrannten Kreisen und die
?n lang ^gekyobten D«abrungsmit-
tei , wie ?uin Umspiel Llondsmin
oder Duddingpuiver , die niobt
länger als 2 LIinnten ank kleiner
b lamme unter ständigem Dm-

_ ^̂ ibren gkkoebt . weiden wollen.
psrdbsndor.

?artstraüe Dcnst V-' ebking . Klo-
17. Rnk . 2 5131.

Parkett sebkeDt mq «obrnsll (1.
kaponbausen , l- .v. ,7-' 'b3nnisstraÜe
Dr . 169. Rnk : 5 30 85.

5onsk zfiedii ckeri«c>dlenlcioa ve!
Ü05idure >Vörme . Das lassen vn
nulürllcd nlek , ru . E Swff -e-'en
orler filrslrslken mocken vuoiie tv
gen «ücki . rum /znlrlebsn slgnsii >cn

»IVV
vor Alles kleber

2u vsrksuten ^

«imdssrpklsnr - n
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